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springt, wie bei Cannabis sativa ; z. B. Nux Juglandis, die Wall-
I1USS u. s. w.

Sfychthemerum, i, n., ein Zeitraum von 24 Stunden, Tag u. Nacht
zusammengenommen (v. vv£ [nyxJ, die Nacht, u. r/fiega [hcmera], der
Tag).

Jfyctagineae, arum, f.pl. (plantae ), bei Jussieu- die wuuderblu-
menartigeii oder Afiraii/is-ähnlichen Pflanzen. •— Nyctägo, Inis, f., die
falsche Jaiape ( Mirabilis dichutoma) (v. vv£ [nyx], die Nacht, u. äyu
[apö], ergötzen, weil die Blume u. einige verwandte Spezies besonders
Nachts angenehm riechen).

Xycterlnus, a, um, adj., nachtlich, bei Nacht vorkommend; dunkel,
undurchsichtig (v. vv£ [nyx ], die Nacht).

Vygina, atis, das Gestochene, der Stich (v. vvaooi [nyssö], ste¬
chen). — NygmatiCUll), i, n. (emplastrum ), Stichpflaster, Pflaster ge¬
gen Stichwunden.

Xyx, nyctis, f., die Nacht.
\yii«, is, f.. das Stechen, der Einstich (v. vvoam [nyssö], stechen).

0.

Oarioii. i, n., das Eichen ; der Keimbehälter, Keimhaller.
Ob, praep., wegen.
ObcordätuK, a, um, adj., umgekehrt-herzförmig; z. B. folium ob-

cordatum, ein verkehrt-herzförmiges Blatt.
Obduceiidug, a, um, adj., was zu überziehen, zu bedecken ist. —•

Obducens, ntis, adj., überziehend, Dedeckend. — Obdüco, xi, clum,
ere, überziehen, bedecken, auftragen. — ObduCtio, önis, f., die Ue-
berziehung, Auftragung, das Verhüllen, Bedecken. — ObdilCtus, a, um,
adj., überzogen, bedeckt; z. B. semina multa mucilagine obducta, mit
vielem Schleim überzogene Samen.

Obduregco, üi, escere, hart werden, verhärten.
ObedleitH, ntis, adj., gehorchend, folgend ; z. B. magneto obedieits,

dem Magnete folgend. — Obedio, Tvi, Ttum, Ire, folgen, gehorchen,
Gehör geben.

Obelaeiis, a, um, adj., spiessähnlicli; gerade gerichtet. — Obelus,
i, »»., der Spiess, der Pfeil.

Obfuscatlo, önis, f., die Verdunkelung. — Obfuscälus, a, um,
adj., verdunkelt, duukelgebräunt, bräunlich. — Obfusco, ävi, ätum,
äre, verdunkeln, dunkel machen, braun machen.

Objectus, us, m., der Gegenstand, Anblick.
Obiter, adv., im Gehen, im Vorbeigehen, zu gleicher Zeit. — Obl-

tus, us, m., der Uebergang in einen andern Zustand ; der Tod,
Oblata, ae, f. (placentula ), die Oblate; z. B. ublalae laxativae, ab¬

führende Oblaten.

Oblätus, a, um, adj., entgegengebracht od. getragen; gezeigt, gewie¬
sen, dargesteHC' gegenwärtig gemacht; angeboten, erwiesen, angethan,
veranlasst..
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Obligo, ävj, älum, äre, anbindeD. zubinden, an etwas befestigen.
Oblinitio, önis, das Bestreichen (v. ob u. Uno).
Oblique, adv., schief, schräg. — Obliquitas, ätis. f.. das Schief¬

stehen. — Obllquus, a, um. adj.. schief, schräg; z. B. folium obli-
quum, ein schiefes Blatt.

ObliterätuH, a, uro. adj.. ausgestrichen, verwischt, verblichen.
Obllvlo, önis, f., die Vergessenheit, das Vergessen.
Oblongifoliux. a, um, adj.. länslichblältrig; z. B. Cinchona oblongi

folia Mutis. — Obloilgo-Cordätljb^i. um. adj.. länglich-herzförmig.
— Oblongo-cuneifornais, e. arfj^Wgiich-keiiförmig. — Oblongo-lan-
ceölätus, a, um. adj.. länglich-la/^Mförmig: z. B. folium oblongo-lart-
ceolatum, ein länglieh-lanzettförmig^pBlalt, das mehr als 2 , doch nicht
3-mal so lang als breit ist, wie z. B. nei Digitalis purpureaL. — Oblongo
ovätus, a, um, adj.. länglich-eirund. — Oblongo-prismaticus, a,um,
adj., länglich-prismatisch, länglicb-sanlenförmig. — Oblougo-quadrälus,
a, um, adj., länglich-viereckig. — Oblongo-rbomblCUS. a. um, adj..
länglich-rautenförmig. — Oblongo-rotundätus, a. um, adj., länglich
abgerundet. — Oblotlgus, a, um. adj.. länglich, z. B. folia oblongu.
längliche Blätter, die 2 mal so lang als breit sin«, wie bei Arnica tnoti-
tana L.

ObnoxluK. a, um. adj., ausgesetzt, theilliaf, unterworfen gefährde;.
Obolus, i, m., ein Obol, ein balbei ^crupel, 10 Gran.
OboväliM, e, adj . verkehrt-oval. — Oboväto - subrotundus, a.

um, adj., etwas verkehri-eirund. — Obovätus, o. um adj.. verkehrt-
eirund; z. B. folium ob warum , ein verkehrt-eirundes Blatt, das ein we
nig länger als breit ist u. eine sehmalere Basis als Spitze hat, wie bei
Arbutus I l'u ursi L.

Obrijjesco, güi, escere. erstarren, unbiegsam oder hart werden.
ObKcoenuN, a, um. adj., obscön, schmutzig.
Obscuratio, önis, f.. die Verdunkelung. — Obscurätus, a, um,

adj., verdunkelt, dunkel gemacht. — Obscüre, adv., dunkel (von
Farbe). — Obscüre-brunneus, a, um, adj., dunkelbraun. — Ob-scüre-fuscus, a, um. adj.. dunkelbraun.— Obscüre-ruber, bra. brum,
adj., dunkelroth. — Obscüre-v ioläceus. a, um, adj., dunkel-violett. —-
Obscürior, US, adj. (comp. v. obscurus ), dunkler Obscürius, adv.
(comp. v. obscure~), dunkler. — Obscürus, a, um. adj., dunkel; z. B.
loco obscuro, an einem dunklen Orte.

Obsero, uvi, ütum, äre, v^schliessen, verwahren.
Obüifro, sevi, sltum, eiC säen, pflanzen, bedecken.
Observatlo, önis, f., die Beobachtung, Wahrnehmung. — übser-vätus, a, um. adj., beobachtet, wahrgenommen. — Observo. ävi,

ätum, äre, beobachten, genau bemerken, Acht darauf haben, wahrneh¬
men ; befolgen, gehorchen, sich darnach richten.

ObsessuN, a, um, adj., besetzt; z. B radix radiculis numerosis
obsessa, eine mit zahllosen Wurzelfasern beselzte Wurzel. — Obsideo,
sedi, sessum, ere, besetzen, wo sitzen od. sich aufhalten.

Obsitus, a, um, adj., bedeckt, überzogen, z. B. semina vills argen¬
teis obsita, mit silberfarbenen Haaren bedeckte (überzogene) Samen.

Obsoleta, örum, n (medicamina), veraltete, ausser Gebrauch ge¬
kommene Mitlei. — Obsolete, adv., all. schlecht, abgetragen, verbli¬
chen, verwischt, kaum bemerkbar. — Obsoletus, a, um, adj., veral-
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tel, alt, schlecht, abgetragen, nicht geachtet, gemein, verblichen, ver¬
wischt.

Obstätber, nach Traut wein der aus Fuselöl vermittelst Schwe¬
felsäure u. Braunstein erhaltene Aether.

Obstetriciu», a, um, adj., zur Geburlshülfe gehörig; z. B. «r* ob-
stetricia, die Geburlshülfe; medicus obstetricius, ein Geburtshelfer. —
Obstetrix, Tcis, f., die Hebamme, Geburtshelferin.

Obstipätlo, önis, f., die Verstopfung.
Obstipus, a, um, adj., schiefbogen,

ObNto. stiti, äre, entgegensteh^^^i Wege stehen, widerstehen, hin
derlich sein.

ObNtring«, in\i, ictum , ere .^Kfestigen. verbinden, verbindlich
mactien.

ObHtructio, önis, f., die Verstopfung. — Obstruens, ntis, adj.,
verstopfend. — ObstrueritJa, um, n. pl. (remedia), verstopfende Mittel.

Obstupefactio, önis. f., die Betäubung, das Unempfindlichmachen.
Obstupefacieiis, ntis, adj., betäubend, unempfindlich machend. — Ob-
stupefacientla. um, n. pl {remedia), betäubende Mittel. — Obstu-
pefacio, feci, factum, ere, in Erstaunen od. ausser sich setzen, betäu¬
ben, starr machen.

Obgum, fui, esse, hinderlich oder entgegen sein, schaden.
Obtecto-venoHUH, a. um, adj.. bedeekl-gerippl; z. B. folium ob-

tecto-tenosuui , ein bedeckt-geripptes P.latt. — ObtectUS, a, um, adj.,
bedeckt, zugedeckt; z. B. orificio obtecto, nachdem die OefTnung be¬
deckt worden. — Obtegeildus, a, um, adj., was bedeckt werden muss.
— Obtegens, ntis, adj . bedeckend, zudeckend. — Obt&go, xi, ctum,
ere, bedecken, zudecken, beschützen (v. ob u. tego).

Obteiitux, a, um, adj., erhalten, erlangt. — übtineo, üi, entum,
ere, erhalten, erlangen (v. ob u. teneo) ; z. B. operatio repetatur, quo-
ties crystalli obtinentur, das Verfahren werde wiederholt, so oft Kri¬
stalle erhallen werden.

Obtunden«, ntis, adj.,*abstumpfend. — Obtundentia, um, n. pl.,
abstumpfende Mittel.

Obturaculum i, /(., der Stöpsel. — Obturandus, a, um, adj.,
was zu verschliessen od. zu bedecken ist oder werden muss. — Ob-
turätus, a, um, adj.. bedeckt, verstopft.

Obturbo. ävi, älum, äre. trüben, trübe macheu.
Obtüro, ävi, atum, äre, bedecken, ver&opfen.
ObtuNätuK. a. um, adj-, abgeStumpft^T^isras stumpf; z. B. Cassia

obtusata Hayne, Von welcher Pflanze man die Sennesblätter sammelt. —
Obtüse, adv.. stumpf: z. B. caulis obtuse angulatus, ein stumpfeckiger
Stengel. — ObtusifoJIus, a, um, adj , stumpfblättrig. — Obtusfor,
us, adj. (comp. v. obtusus), stumpfer. — Obtusisslmus, a, um, adj.,
höchst abgestumpft, am abgestumpftesten. — Obtusius, adv. (comp.
v. obtuse), stumpfer. — Obtusiuscülus, a, um, adj., etwas stumpf.—
Obtusus, a, um, adj., stumpf, z. B. folium obtusum, ein stumpfes Blatt,
bei dem die beiden Bänder oben in eine stumpfe Ecke zusammenstossen,
wie bei Origanum Majorana L.

Obvallans. ntis, adj., mit od. gleich einem Walle umgeben, um¬
schanzend; z.B. calycem cum bracteis obvallantibus. einen mit umschan-
zenden Nebenblättern versehenen Kelch. — Obvallo, ävi, ätum, äre,
mit einem Walle umgeben, umschanzen, verschanzen.
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Obveniens 9 ntis, adj. t vorkommend. — Obvenio, veni, ventum,
Ire, vorkommen, widerfahren,

Obverse, adj., entgegengesetzt.
Obviun, a, um, adj., vorkommend, entgegenstellend; z. B. neminem

difficultates obviae fugiunt , Niemandem entgehen die vorkommenden
Schwierigkeiten.

Obvolutio, önis, f,, die Einhüllung. — Obvolütus, a, um, adj.,
umhüllt, eingewickelt, bewickelt. — Obvolvens, ntis, adj., einwickelna f
verhüllend. — Obvolvo, volvi, volütum, ere, einwickeln, verhüllen.

Occauio, önis, f., die Gelegenheit, bequeme Zeit.
Occhi di granchio, ital. Name der Krebsaugen.
Occidentälis, e, adj gegen Abend gelegen, westlich; z. 15. India

occidentalis , Westindien.
Occlüdo, di, sum, ere, verschliessen, zuschliessen, einsperren. —

Occlüsus, a, um, adj,, verschlossen, zugeschlossen, eingesperrt.
OccultuM, a, um, adj,, versteckt, verborgen.
Occüpantf, ntis, adj., einnehmend, bemächtigend, anfassend. — Oc-

CÜpo, ävi, ätum, äre, einnehmen, bemächtigen, anfassen.
Occurreng, ntis, adj,, vorkommend. — Occurro, curri (cucurri),

cursum, ere, vorkommen; z. B. occurrunt quoque radices similis for
mae , es kommen auch Wurzeln von ähnlicher Form vor.

OceänuB, i, m., der Oceau, das Weltmeer.
Ocellaris, e, adj., kleinäugig.
Ochema, ätis, n., das Fortschaffungsmittel, das Fuhrwerk, das Ve¬

hikel eines Arzneimittels.

OcheuH, i, m., ein Werkzeug zum Tragen, Korb, Beutel.
OchluH, a, um, adj., schwer, mühsam.
Ochra, ae, f., eine gelbliche oder röthliche Erde, Ocher.— Ochra-

ceo-Iactescens, ntis, adj., milchend-ochergelb. — Ochraceus, a, um,
adj. 9 ochergelb.

Ochrea, ae, f., die Tute, der Stiefel, ein blattförmiger Körper, der
den Blattstiel einiger Pflanzen wie eine walzenförmige Scheide umgiebt,
wie bei Rumex,

Ochroiterde = Cererium (v. to/Qoq [öcAros], bräunlichgelb, weil
das Peroxyd eine orangengelbe Farbe hat.

Ocltroleucus, a, um, adj., gelblich, schmutzig weissgelb, sehr blass
ochergelb. — Ochrus, a, um, adj., schmutzig-gelb, röthlich.

Ochsenblume, Leontodon Taraxacum. — Ochsengalle, Fei
Tauri.

Ochtfie, es, f., ochthUS, i, m., der Band einer Grube, das FIussu
fer. — Ochthödes, is, adj,, randartig (erhoben) (v. [ocAfAe],
der Band, das (Jfer, u. udoq [eidos ], die Gestalt).

Ocimum, i, n, das Basilicum (14. Cl. 1. 0. L.\ Labiatae nat. F.)
(v. \okys] , schnell, des schnellen Wachsthums halber).

Ocötea, ae, Ocotee (9. Cl. J. 0. L.; Laureae nat. Fam.); z. B»
Ocotea Pichurim.

Ocreae, ärum, /*. pl., die Schienen, die Tute.
OctaedricuH, a, um, adj., octaedrisch, achtfach, achtseitig.— Octa-

edrum, i, n., ein Octaeder, ein Öseitiger Körper, bestellt aus 8 gleich
seitigen Dreiecken, — Octameniaeus (octamenus), a, um, adj .f acht¬
monatlich (v. oxtüj [okto\, acht, u. nyv [men], der Monat). — Octan-dria, ae, f., die Octancirie, die 8te Linn 6'sche Classe der Pflanzen mit
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S Staubfäden; die 4te Ordn. der 16ten, die 3!e der l 'ten u. die 7le
der 22sten Classe (v. öxr m [oWö). acht, u. avSpia [andria], die Män-
nigkeit). — Octävus, a, um. adj ., der achte. — Octidüum, i, n„
die Zeit von 8 Tagen: z. B. digere per uctiduum. man digerire es |8
Tage lang. — Octo. nuin ., acht. — October. bris, m., der October,

Weinmonat. — Octödeciil), <num.. achtzehn, j— Octodentätus, a,
um, adj ., achtmal-gezähnt; z. H. periStoma octodentatum. ein achtmal¬
gezähntes Maul. — Octofidus, a. um, adj., achtspaltig. — Octoflö-
rus, a, um, adj., achtblumig: z. K. verticillus ocloflorus, ein achtblu¬

miger Quirl. — Octoginta. num.. achtzig. — Octojügis, e, adj..
achifach verbunden.— Octöni. ae. a, adj.. je acht: z. B. folia octona.
zu 8 stehende Blätter. — Octopus. ödis, adj., achlfüssig. — Octü-
plnm, i, n., das Achtfache.

Ocuba, brasilianische Benennung einer aus den Kernen eines vorzüg¬
lich in Para (franz. Guyana) wachsenden Strauches gezogenen Wachs¬
substanz.

Orulätio. önis, f., das Oculiren, die Veredlung wilder Obstbäume
durch Setzen des Auges eines Edelreises unler oder zwischen die Rinde
des Wildlings. — Oculista. ae. f., der Augenarzt. Oculist. — Ocülus.
i. m.. das Auge: z. B. oculi Cancrorum, Krebsaugen, Krebssteine: oculi
Populi, Pappelknosnen.

Ocvmiim, s. Ocimum.
Ocyphönu.s, a, um, adj . schnell iodternl, wie Blausaure. Stfychnin

u. dgl. (v. lixvi; [oft;/«], schnell, u. <povo<; [p/ionos]. der Mord. Tod).
Odium, i, n„ der Mass. Abscheu.
Odinaleus, a. um. udj.. übelriechend, stinkend. — Odme. es, f.,

der Geruch, Gestank. — Odmödes. is ,adj., übelriechend, slinkend (v.
oi/iij [odme], der Geruch. Gestank, u. tidof feidot], die Gestalt).

Odontalgia. ae, f., der Zahnschmerz. — OdontalpiCU';. a, um, adj.,
den Zahnschmerz betr. (V. ddovs [odüsj, der Zahn, u. «Ayo; [ algos],
der Schmerz); z B. pilulae odontalgicae Pillen gegen Zahnschmerz.—
Odontiatria. ae. f.. die Zabnarzneikunde (V. dSoiif [odüs], der Zahn,
u. mtqm [iatria], die Arztieikunde).— ■ Odoiltiatrus. i. m., der Den¬
tist, der Zahnarzt (v. odoi't [odus], der Zahn, u. iarpö; [iatros], der
Arzt). — Odontica, örum. n.pl., Zahnmittel. — Odontotherapia, ae,
f., die Zahnheilkunde (v. öiou? [odü.«]. der Zahn, u. {teqamia [thera-
peia\. die Heilkunde). — Odoiitotrimnia , ätis, n.. das Zahnpulver
(v. ötfovs [odüs], der Zahn. u. ryi/t/ia [trimmaj , das Pulver).

Odur, öris, m., der Geruch. — Odoramentum, i. n., das Riech¬
mittel. — Odoratus, a. um, adj., wohlriechend; z. B- Viola odorata
L das wohlriechende Veilchen. — Odorlfer, a, um. adi.. wohlrie¬
chend. — Odorifera, örum, n. pl. (remedia ), wohlriechende Mittel. —
Odorin, eigenthümlich organische Base aus dem brenzlichen Thieröl.

Odüruri, a, um, adj.. riechend ; stinkend.
Odyiiephatug, a, um, adj., den Schmerz stillend, den schpaerz töd-

tend (v. oSvvtj [odt/ne] der Schmerz, u. <f&a> [pftaö], tödten).
Oeconomia. ae. f., die Haushaltung, Oekonomie (v. otito? [oiAos],

das Haus, u. vifiot; [nomof], die Einrichtung, Gewohnheit, Sille). —
Oeconomicus, a, um, adj.. ökonomisch, die Oekonomie betreffend;
sparsam.

OeexiH, is, f., die Meinung, das Dafürhalten (v. oto/icu [oiomai], mei¬
nen, dafür hallen).
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Oel, brenzlichett, thiprinclies, Oleum animale pmpyreumaticum.

— Üelbaum, Olea. — Oelbaum, europäischer, Olea europaea. —
Oelbauraharz, Elemi. — Oelkautschouk, nach L. Jonas der Rück¬
stand des abgebrannten Lein- und anderer siccativer Oele. — Oelnuss-

baum, Guilandina (Hypevantheru) Moringa. — Oelpbospliorsäure,(Acide oleo phosphorique ), eine von Fr6mv im Gehirn gefundene
eigentli. fette Säure. — Oelsäure, nach Lessing die in den äther.
Oelen constituirte Säure. — . Oelsodaseite, Sapo sodae oleaceus. — Oel-
SÜSS, Oelzucker, siehe Glycerin.

Oenanthe, es, f., die Weinblüthe; Weinrebe; die Biiithe der Wald¬
rebe ( Vitiit Labrusca.~)-, die Rebendolde (5. Cl. 2. 0. L. Umbelliferae
uat. Fain.) (v. oivoq [oinos ], der Wein, u. äv&i; \anth£\, die Blume,
wegen der rebentraubenähnlichen Blume : z. B. Oenanthe l'hellandri'im,
der Wasserfenchel. — Oenanthin, nach Faure der stickstoffhaltige,
kleberartige Körper, der sich erst bei der Gährung des Weinmostes zu
erzeugen scheint und den_ guten Weinen ihren milden, schmalzigen Ge¬
schmack veileiht (von otvo? [oinos~], der Wein). — Oenanthol, ein
von Bussy aus dem Ricinusöl durch Destillation dargestellter Körper.
— Oenanthylsäure entsteht nach Tilley durch Einwirkung der Sal¬
petersäure auf Ricinusöl.— Oeiiailthsäure (Weinblumensäure) u. Oe-
nanthsäureälher sind die eigenthümlichen Bestandtheile der Weine,
die aus den Weinhefen gewonnen werden und das, was man Bouquet
oder Blume nennt, liefern.— Oenelaeum, i, n., 1) das Weinöl; 2) ein
Getränk »us Oel u. Wein; 3) der Weingeist (v. oivoq [oinos], der Wein,
u. tAatov [eiaion], das Oel). — Oenemporium, Ii, n., ein grosser
Weinhandel, ein Handelsort, der sich vorzugsweise mit Weinhandel be¬
schäftigt (v. oivoc [oi'nos], der Wein, u. i^noqiov [emporion]. der Han¬
delsort). —- Genempörus, i, in,, ein Weinhändler (v. otVo? [oinos].
der Wein, u. l/irc ofo? [emporos], der Kaufmann, Händler. — Oenö-
des, is, adj., weinartig, weinähnlich (v. otro; [oinos]. der Wein, u.
uSos [eidos], die Gestalt). — OeilOgäla, actis, n., die Weinmilch, die
Weinmolken (v. oivoq [oinos], der Wein, u. y<xla [fu la], die Milch). —
Oenol, siehe Chronizoide u. Mesityten. — OenolatUra, Örum, n.. bei
B(5ra\ die Weinauszüge oder Arzneiweine, durch Maceration aus Wur¬
zeln, Kräutern u. s. w. bereitet. — Oenolea, örum, n., bei Bera!
die Weinauflösungen. — Oenollca, örum, n., bei Beral die Weinver¬
bindungen. — Oenolotlva, Örum, n., die Weinlösungen zu Einreibun
gen, Waschungen, Einspritzungen, Gurgelmitteln u. s. w_. — Oenomel,
mellis, n., der Weinmeth, Weinhonig, Honigwein (v. ohoq [oinos], der
Wein, u. mel, der Honig). — Oenomellea, Örum, n., bei B6ral die
Honigverbindungen mit Wein. — Oenometer, ein Instrument zur Be¬
stimmung der in geistigen Flüssigkeiten enthaltenen Menge Alkohol (von
oivot; [oinos], der Wein, u. fit tqov £metron ], das Mass). — Oeno
poeia, ae, f., die W'einbereitung (v. otro; [oinos], der Wein, u. 7zoiio>
[poieö] machen, bereiten). — Oenopöla. ae, m., der Weinhändler,
Weinverkäufer, Weinwirth, Weinschenk (v. olvoq [oinos], der Wein, u.
noiAcw [poleö ], verkaufen).— Oenopölium, i, n„ die Weinschenke,
das Weinhaus. — Oenostagma, ätis, n., der Weingeist (v. oi'roe [oi¬
nos], der Wein, u. ardy/ia [s<ajrma], das Getröpfelte, das Destillirte).
— Oenolheca. ae, f., der Weinkeller (v. otro; [oinos], der Wein, u.
#77x17 [t/ieiee], ein Aufbewahruugsbehältniss).— OenothlCUS, oenothio-
nlcus, a, um, adj,, schwefelweinsauer (v, oUog [oinos], der Wein, u,
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&eiov [theion], der Schwefel); z. B. acidum oenothionicum, die Oeno-
thionsäure, Schwefelweinsäure. — Oenotria, ae, f., ein Weinland. —
Oenus, i, vi., der Wein. — Oenvl = Mesityl. — Oenylchlorid,
Glllorönyl == Mesitylchlorid. — Oenyloxyd = Mesityloxyd. — Oe¬
nyloxyd - Doppelschwefelsäure u. Oenyloxydschwefelsäure sind
2 saure Verbindungen des Oenyloxyds mit Schwefelsäure, von denen
die eine aus 1 At. Oenyloxyd u. I At. Schwefelsäure, die andere aus
1 At. Oenyloxyd und 2 At. Schwefelsäure besteht, — Oenvlphosphor-
säure ist Mesitylphosphorsäure.

Oestrus, i, vi., 1) die heflige Begierde nach etwas; 2) die Bremse.
Oeufs de poulet, franz. Name der Hühnereier.
OlFa, ae, f. (offa alba Helmontii ), bei den Alchemisten ein aus

Harn bereitetes Salz = kohlensaures Ammonium. — Ofla alba Cam-

phorata Lemery , aus seiner geistigen Lösung durch kohlens. Ammonium
niedergeschlagener Kampber.

Offero, obtüli, oblätum, offerre, erscheinen, sich zeigen.
Offlcina, ae. die Werkstälte. Officin. Fabrik, der Arbeitsraum,

überhaupt jeder Ort, wo etwas gemacht oder fabricirt wird, daher auch
die Apotheke als Werkslätie, zur Bereitung der Arzneimittel ; z. ß. offi-
cina metallaria , eine Schmelzhütte, eine Werksfätte. wo metallische Stoffe
bereitet werden. — Officinälia, um, n. pl.. die ofäcinelleti (in der
Apotheke vorräthig zu haltenden) Mittel. — Ofticinälis, e, adj., arznei¬
lich, heilkräftig, ofticinell, zur Werkstätte gehörig, was darin gebraucht
wird, überhaupt Alles, was im Gebrauch ist.

Officium, i, 7i., der Auftrag, die Pflicht.
Offuscang; ntis. adj., etwas betäubend (v. offusco, etwas dunkel vor

die Augen machen).
Ogllo ( Essenza di Cedro v. Ol. Citri. — Oglio virgine, fein¬

stes Olivenöl von Genua.
Oginoti, i, 7/i., die Furche, Rinne.
Olimblätter, Herba Farfarae.
Oignon marin, franr. Name der iMeerzwiebel.
Olkos vi.. das Haus, die Wohnung; die Familie (v. ot'xtw [oiTteö],

wohnen).
Oinothionsäure (Althionsäure, Alkoliolschwefelsäure, Wein-

scliw efelsäure). eine Verbindung der coucentrirten Schwefelsäure mit
Alkohol.

Oiocalymma, aiis, n., die Schalenhaut des Eies (v. oi'ov [oüon],das
Eichen, u. y-alv^/xa [ kalymma ], die Hülle, die Decke.— OlOCalyptrum,
i. n.y die Schalenhaut des Eies (v. o'iov [0*072], das Eichen, u. xccXv7tr^
\kalypter ], die Hülle, der Deckel).— Oion, i, n., das Eichen (Divi. v. oon).

Olain, s. Odorin. — Olanin, eine von den 4 verschiedenen, von
Unverdorben im Brandöl aufgefundenen ölartigen Substanzen.

Oldwurzel. Eadix Helenii s. Enulae.

Olea, ae, f. (^E).aia txygicc [Elaia agria], Diosc .), der Olivenbaum,
Oelbaum (2. Cl. 1. 0. L.; Oleineae nat. F.); z.B. Olea europaea L, —
Oleäceus, a, um, adj., ölig, dem Oele ähnlich. — Oleagine, eine zu
Paris käufliche componirte Seife, bestehend aus 25 Proc. Axung. Porcil
10 Katr. caust., 5 Pulv. Amyli u. etwas Ol, odorat. — Oleen bildet
sich bei der Erhitzung der Hydrooleinsäure. — Oleiferus, a, um, adj. y
ölliefernd, ölgebend (v. oleum u. feroi). — Olein, s. Elaine. — Olei¬
neae, ärum, f., die Oelbaumgewächse, eine Pflanzenfamilie, deren Cha-
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raktere sind : meist entgegengesetzte Blätter, einblättriger, selten fehlen¬
der Kelch; selten viertheilige oder regelmässig vieiblättrige u. fehlende
Blumen, die Lappen vor dem Blühen nicht übereinanderliegend; zwei
Staubfäden; zweifächrige Fruchlhlille, deren ein Fach oft fehlschlägt:
hängender Samen. Hierher gehört der Oelbaum (Olea europaea L.~).—
Oleinschwefelsäure, s. Margarinschwefelsaure. — Olens, ntis, adj.,
riechend. — Oleo, lui, ere, riechen. — Oleocere ist Oelwachs.
— Oleol, s. Chronizoide. — Oleomeler, Oelmesser, ein von Lau¬
rot erfundenes und zur Entdeckung der verfälschten gebräuchlichen
Oele, bes. Riibol mit Leinöl u. Thran, dienendes Instrument. — Oleon,
Pyroelaingeist, erhält man als Product durch Destillation der Oelsäure
mit Kalk. — Oleosa, drum, n. pl. (remediu), ölige Mittel. — OleÖSO-
albuminösus, a, um, adj., olig-eiweissartig. — Oleöso-balsamtcus.
a, um, adj., ölig-balsamisch; z.B. mixtura oleosa-balsamica, balsamisch¬
ölige Mixlur ( lalsamus vitaeHoffmanni). — Oleöso-dulcluscülus, a,
um, adj., süsslich-ölig. — Oleöso-resinösus, a, um. adj., harzig-ölig.
— OleÖSUS. a, um, adj., ölig, ölariig, voll Oel. — Oleulea, örum,
n. pl., bei Beral die einfachen älherisch-öligen Verbindungen.— Oleu-
lica, örum, n. pl., bei Böral die Verbindungen der ätherischen Oele
mit ArzneistofTen. — Oleum, ei, n., das Oel. (Oele giebt es verschie¬
dener Art und man kann dieselben in ätherische, bituminöse, einpyreu-
matische, fette, gekochte oder künstlich dargestellte classiflciren.)

Olea aetherea, ätherische Oele. Sie müssen alle nicht nur
den Geruch der Substanzen, aus denen sie dargestellt werden, besitzen,
sondern auch klar sein. Die Aufbewahrung derselben muss in gut ver¬
schlossenen, dunkeln (weil sie durch das Lichi zersetzt werden) Glä
sern geschehen u. es muss der Zutritt der Luft sorgfältig von ihnen ab
gehalten werden. Als allgemeine Proben für die Echtheit der älher.
Oele giebt Roloff folgende an: Mit der dreifachen Menge Alkohol vou
0,83 spec. Gew. geschüttelt, darf nichts ungelöst bleiben, was auf eine
Verfälschung mit fettem Oel hindeuten würde; sollte Ricinusöl dar¬
unter gemischt sein, so bildet dies hierin eine Ausnahme, jedoch wird ein
mit diesem, so wie überhaupt mit einem feiten Oele vermischtes äth. Oel
auf Papier einen durchscheinenden Fleck zurücklassen; man darf jedoch
einen derartigen Fleck nicht mit einem Harzfleck verwechseln, welchen
ein selbst unverfälschtes Oel hervorbringen kann, wenn es sich durch
Sauerstotlabsorption zum Theil verharzt hat. Absichtlich darunter gemisch¬
tes Harz findet man bei der Destillation mit Wasser. Weingeist thut
sich beim Schütteln mit Wasser dar, weil da das Wasser lange milchig
bleibt, ohne dass sich das Oel in seiner ganzen Menge wieder abschei¬
det. Ein anderes Prüfungsverfahren bietet das vollkommen trockne
Chlorcalcium, welches sich in einem alkoholhaltigen Oele auflöst u. am
Boden eine flüssige Schicht bildet; bei sehr geringem Alkoholgehalt des
Oele» verändern die Stückchen wenigstens ihre Form, in völlig reinem
Oele bleibt das Chlorcalcium dagegen ganz unverändert. Schwieriger
ist die Verfälschung eines theuren äther. Oels mit einem wohlfeileren zu
entdecken u. es kann solche fast nur aus der Vergleichung mit einem
echten Oele dargethan werden. Terpenthinöl ist etwa noch aufzu¬
finden; 1) durch den bei der Verdunstung des verdächtigen Oeles ge¬
gen das Ende sich zeigenden Geruch; 2) durch das Verhallen gegen
Weingeist von 0,83, von dem die dreifache Menge zur Auflösung nicht
hinreicht (was jedoch bei Ol. Cort. Citri u. Ol. Cort. Aurant. auch
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stattfindet); 3) die Einwirkung von Jod, welches mit einem terpenthinöl-
haltigen Oele fulminirt (ausgenommen sind jedoch hiervon Ol. Bacc.
Juniperi u. Ol. Sahinae, die in reinem Zustande mit Jod ebenfalls ful-
miniren}.

Oleum Abietis, Tannenöl,v. Ol. Terebinthinae — OI.Abrotani, Eber-
rautenöl. — Ol. Absinthii, Wermuthöl, aus Wermuthkraut destillirt. Es

muss bläulichgrün und von starkem Wermutbgeruch sein.— Ol. Amyg-dalarum, Mandelöl, aus gröblich gepulverten, iu einen Sack eingeschlos¬
senen Mandeln bei nicht erwärmten Pressplatten ausgepresst. Blass¬
gelb, klar, von mildem Geschmack, in der Kälte nicht erstarrend. Man be¬
nutzt gew. die süssen Mandeln, jedoch erhält man auch aus den bit¬
teren Mandeln ein gutes, von Blausäure völlig freies Oel, wenn bei der
Bereitung alle Wärme ausgeschlossen wird. Die zu dem Mandelöl über¬
haupt zu verwendenden Mandeln müssen frisch sein. Aus 1 Pfd. gu¬
ten Mandeln erhält man 6 ünz. feiles Oel. Der Bücksland bildet die
Mandelkleie (Furfur Amygdalarum). lo Th. kalter u. 6 Th. ko¬
chend heisser Alkohol lösen 1 Th. Mandelöl auf, Aether mischt sich in
allen Verhältnissen damil. Es wird leicht ranzig und darf, besonders
wenn man den schleimigen Bodensatz nicht davon abgesondert hat, in
nicht grosser Menge beredet werden. Eine Verfälschung desselben mit
Baumöl thut der Geruch und das Gerinnen des Oeles in der Kälte dar.

— Ol. Amygdalarum aethereum, ätherisches Mandelöl. Aus 10 Pfd.
bi'.tern Mandeln piesst man das feite Oel kalt aus u. bringt den Rück¬
stand mit 45—50 Pfd. Regen- oder Flusswasser in ein Uestillirgefäss, in
•welches sogleich Wasserdämpfe aus einem andern Gefässe hmeingelui
tet werden. Es wird dann möglichst schleunig destillirt, bis 10—1'2 Pfd.
üherdestillirt sind. Das auf dem Boden gelagerte Oel wird sogleich durch
Abgiessen des Wassers abgesondert. Das abgegossene Walser wird mit¬
telst Wasserdämpfe einer neuen Destiilation unterworfen (wodurch man
last noch einmal so viel Oel erhäll), so lange als Oel übergehl. Die¬
ses abgesondert auf beide Male erhaltene Oel werde in kleinen, sehr
gut verschliessbaren Gefässen aufbewahrt. Es sei klar, weiss oder gelb¬
lich, schwerer als Wasser. (Da die bitlern Mandeln nicht schon fertig
gebildetes älh. Oel enthalten, sondern sich dieses erst durch gegen¬
seitige Einwirkung aus den Bestandteilen der billern Mandeln, dem
Amygdalin u. Emulsin, unter Mitwirkung der Wärme u. des Wassers
bildet [vergl. Amygdulae amarae ], so erfolgt bei directer Einwirkung
des Feuers auf das in der Destillirblase befindliche Gemisch sehr leicht
eine Coagulalion des Emulsins, und dieses wird dadurch unfällig , um¬
bildend auf das Amygdalin einzuwirken.) Das fette Oel kann vorher aus¬
gepresst werden, weil es der Bildung des äther. Oeles eher hinderlich
ist. Ganz ähnliehe, Blausäure enthaltende Oele liefern auch die Pfirsich¬
blätter, Kirschlorbeerblätter, die Traubenkirschlinde u. die zerslossenen
Kirsch- oder Traubenkirschkerne. Das Bittermandelöl wird vorzüglich
als Wohlgeruchsmittel benutzt und zu diesem Zwecke von den Pariser

Destillateurs centnerweise bereitet. — Ol. animale aethereum, äthe¬
risches thierisches Oel. ( l.oco Ol. animalis Dippelii .) Stinkendes thie¬
risches Oel wird im Sandbad aus einer Retorte bei gelinder Wärme so
lange destillirt, als ein dünnes Oel übergeht, welches, mit der vierfachen
Menge Wasser gemischt, wiederum destillirt wird, so lange es farblos u.
wenig gelb erscheint. Vom Wasser abgesondert, wird es in kleinen, völ¬
lig damil angefüllten u. genau verschlossenen Flaschen aufbewahrt. Es
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sei klar, farblos oder wenig gelblich, von sehr strengem Gerüche. — Ol.
animale foetidum, stinkendes IhierischesOel. QOl.-Cornu Cervi, Hirsch-
hornöl.) Es is dies als Handelswaare erhaltene Oel ein Gemisch brenz¬
licher Oele von verschiedener Flüchtigkeit, von Brandharz u. Ammoniak
oder andern fluchtigen Basen (nach Unverdorben v. Odorin }Animin,
Olanin u. Ammolin). Es ist in Weingeist löslich und bildet eine dickli¬
che, braunschwarze Flüssigkeit von sehr stinkendem Gerüche. Das äth.
thierische Oel wird in Aether oder Weingeist aufgelöst oder auch mit
Zucker abgerieben gegeben, darf aber wegen der schnellen Veränderung
des Oeles nur in schnell zu verbrauchenden Gaben verordnet werden.

— OL Anisi, Auisöl. Wird aus zerstossenem Anissamen mit der sechs¬
fachen Menge Wasser wie das WermuthÖl bereitet. Wenn es durch
Kälte in eine krystallinische Masse gebracht worden, so behält es diese
Gestalt noch bei einer Warme von 6—9° C. = 4,8—7,2° R. bei. Es
sei von gelblicher Farbe. An Orten, wo man den Anis baut [z. B. Er¬
furt, Gotha, Langensalze], wird hierzu gewöhnlich nur die Anisspreu
[Kaff] benutzt. Das Gerinnen des reinen Anisöls wird durch den festen
Uestandtheil, das Stearopten, verursacht, welches man von dem andern
Bestandteile des Oeles, dem Elanopten , abscheiden kann, weil dieses
flüchtiger als das erste ist. Prüfung: Spirit. Vini rectificatiss* v er¬
rät h : Wallrath, wenn es sich in 4—6 Th. nicht klar lösen sollte.
— OL Anisi stellatuni crvslallisatum, Sternanisoi. — OL Anisi sul-
phuraturn, v. Balsam, sulphuratum anisatum. — OL Allthos, v. Ol.Rosmarini. — OL Antimonii, v. Butyrum Antimonii. — OL Apii,
wildes Selleriewurzelöl. — Ol. Arnicae, Wohlverleihöl. — OL As-

phalti, Judenpechöl, Bergpechöl. — OL Aurantiorum, Pomeranzenöi.
— Ol. Balatinum, fieen, Beenöl. — Ol. Henzoes, Benzoeöl. — OL
Berganiottae, Bergamottöl (v. Citrus Limetta Risso DeC. Aurantia-
ceae). Ein äther., gelbes (gew. etwas sauer reagirendes) Oel von
durchdringendem Gerüche, welches aus der Schale der Frucht durch
Zerreissen u. Auspressen (in Italien) erhalten wird. Um den Wohlgeruch
des Oeles zu erhalten, muss dasselbe öfters von dem sich zeigenden
Bodensätze [benzoesaurem Kalk] abgegossen u. in frische Gläser gefüllt
werden. — OL Betulinum, Moscoviticum, Rusci, Birkenöl od. Dag-
get. — OL Cacao, Kakaoöl. ( Butyrum Cacao, Kakaobutter.) Aus gelind
gerösteten Kakaosamen ausgepressies Oel. Es wird in verstopften glä¬
sernen Gefässen aufbewahrt und muss von gelblich-weisser Farbe, här¬
ter als Hammeltalg, nach Cacao riechend u. milde von Geschmack sein.
Eine Verfälschung desselben durch Hammeltalg od. ein anderes thieri¬
sches Fett wird schon durch den gew. ranzigen Geruch, mehr aber noch
durch die Auflöslichkeit in Aether (in welchem sich aas echte bis auf
wenige niedersinkende Tropfen völlig auflöst) dargethan.— OLCajeputi
rectificatum, rectificirtes Cajeputöl. 1 Th. Cajeputöl wird mit8 Th. gem.
Wasser aus einer Glasretorte so lange destillirt, als das Oel farblos
übergeht. Der auf den moiukkischen Inseln einheimische, auf dem in¬
dischen Festlande cultivirte, 20—20' hohe Cajeputbaum .( Melaleuca
Cajeputi Roxb. 18. CI. 4. 0.; Myrtaceae nat. Fam. Abb. s* Winkler
Taf. 54), liefert durch Destillation seiner Blätter u. Zweige das Caje¬
putöl. Prüfung: Kali boruss • verräth: Kupfer durch eine röth-
lich-braune Färbung. — Ol. Calami, Kalmusöl. Aus der Kalmuswurzel
wie das Wermuthöl bereitet. Es sei von grünlich-gelber Farbe. — Ol.

Calcis, Kalköl, v. Calcaria muriatica ♦— OL Camphorae, Liber's Kam-
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pheröl, in Salpetersäure aufgelöster Kampher. — Ol. Camphorae Se-necti, ein durch zerlegende Destillation des K. erhaltenes Oel. — Ol.
camphoratum, aus 1 Th. K. u. 4 Th. eines ausgepressten Oeles auf¬
gelöst. — OL Cannabis, Hanföl. — Ol. Cardamomi, Cardamomöi.
— Ol. Carvi, Kiimmelöl, aus dem Kümmelsamen wie das Anisöl berei¬

tet. Es muss farblos sein. — Ol. Caryophyllorum, Gewürznelkenöl.
Aus den Gewürznelken wie das Anisöl bereitet. Ks muss farblos oder
gelblich, schwerer als Wasser sein. Prüfung: Wasser v errät h:
Terp enthin oder Copaivabalsam, wenn durch Schütteln das Was¬
ser trübe wird. (Es soll sehr viel Nelkenöl nicht aus den Gewürznelken
selbst, sondern aus dem weit billigern sog. Xelkenholze [den Blüthenstie-
len] dargestellt werden. — Ol. Cerae, Wachsöl, durch trockne Destill,
des gelben Wachses mit gebranntem Thon erhalten. — Ol. Chamo-
millae Citratum, citronenölhaltiges Kamillenöl. Wird wie das Wermulhöl

aus 20 Pfd. getrockneten gem. Kamillen, mit Zusatz von \ Unz. Citro-
nenöl bereitet. Es soll von gesättigt blauer, nicht grüner Farbe sein
und in sehr kleinen, gut eingehüllten Flaschen aufbewahrt u. nur da
dispensirt werden, wenn nicht das reine Kamillenöl vorgeschrieben ist.
— Ol. Chamomillae purum, reines Kamillenöl. Wird ohne Zusatz
von Citronenol bereitet. Es ist etwas dickflüssig, von gesättigt blauer,
nicht grüner Farbe. (Da durch das den Kamillen beigemischte Kraut
u. die Stengel das Oel eine mehr oder weniger grünliche Farbe an¬
nimmt, so ist darauf zu sehen, dass man recht reine Blumen verwende.
Eben so scheint auch durch das Licht die blaue Farbe des Oeles in
eine grüne überzugehen, bei Luftzutritt aber wird das Oel braun und
schmierig.) Prüfung: Kali borussic . verräth: Kupfer in der Spi¬
rituosen Lösung. — 0. Chamomillae coctum s. infusum, gekochtes
oder aufgekochtes Kamillenöl, aus 1 Theile (von den Strahlenblüm
chen befreiten) römischen Kamillen u. 4 Theilen Baumöl bereitet. —
Ol. Cinnamomi, ZimmtÖl. ( Ol. Cassiae cinnamomeae, Zimmtkas-
sienöl.) Es ist gelb, mit der Zeit ins Braune übergehend, von durch¬
dringendem Geruch, süssem brennenden Geschmack u. schwerer als
Wasser. Es wird in Ostindien aus der Zimmtkassie durch Destillation
bereitet. (Das um das Achtfache theurere eigentliche ZimmtÖl (aus
Cinnamomum acutum ] unterscheidet sich von obigem nur durch einen
feinern, angenehmem Geruch, einen weniger brennenden Geschmack u.
geringeres Gewicht.) Die Destill, des Zimmtöls findet in einem Gebäude
des Hospitals zu Colombo vermittelst zweier Blasen von 200 u. 90 Gal¬
lonen Inhalt statt. Es werden dazu die rohen Rinden nebst dem viel
Unreinigkeiten enthaltenden Abfalle gepulvert und 24 Stunden in Meer¬
wasser eingeweicht. Dann wird in die grosse Blase 2S0 Pfd. Zimmt-
pulver (u. in die kleinere nach demselben Verhältnisse) mit 125 Gal¬
lonen Meerwasser u. 30 Pfd. Kochsalz gebracht. Nach einigen Tagen
scheidet sich aus dem milchigen Destillat ein leichteres, obenauf schwim¬
mendes u. ein schwereres, sich zu Boden setzendes Oel ab, die beide
vermischt in den Handel kommen. Bei jeder Destillation erhält man
aus der grossen Blase 20—24 Unzen Oel. Eben auf diese Art wird
auch das Zimmtkassienöl an Ort u. Stelle destillirt u. in den Handel ge¬
bracht. Durch Oxydation des Sauerstoffs der Luft erzeugt sich in dem
Zimmtöl eine krystallinische (früher für Benzoesäure gehaltene) Masse,
die Zimmtsäure, die schon fertig gebildet im schwarzen peru-
vianischen Balsam, vorzüglich reichlich im flüssigen Storax enthalten ist«
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Manche nehmen ein dem Benzoyl ähnliches Radikal, das Cinnamyl (s. d.) f
an, welches durch Aufnahme von 1 Aeq. Wasserstoff zu Cinnamylwasser-
stoff ( Zimmtöl), durch Aufnahme von 1 Aeq. Sauerstoff zu Cinnamyl-
Sauerstoff (Zimmtsäure) werde. — Ol. contra Taeniam Cha-
berti , Chabert's Oel gegen den Bandwurm. Besteht aus Terpenthinöl
12 Unz. u. stinkendem thierischen Oel 4 Unz., von welchem durch De
stillation 12 Unz» abgezogen werden. Das Destillat wird in kleinen gut
verschlossenen Gläsern aufbewahrt. Es sei farblos, mit der Zeit gelb
werdend. — Ol. Corticis Aurantiorum, Pomeranzenschalenöl.— Ol.
Corticis Citri, Citronenschalenöl (0/. de Cedro, Citronenöl, Cedroöl). Ein
aus den Schalen der Frucht (v. Citrus medica DeC .) durch Zerreissen
u. Auspressen in Italien bereitetes äther. Oel, dünnflüssig, gelblich, von
durchdringendem Gerüche und angenehmem, gewürzhaftem Geschmacke.
(Es wird vorzüglich in Sicilien, ähnlich wie das Bergamottenöl, gewon¬
nen u. es .bildet sich in demselben bei längerer Aufbewahrung in schlecht
verschlossenen Gefässen eine Art Stearopten,) Ol. Cochleariae, Löf-
felkrautöl. — Ol. Cocos, Kokosnussöl. — Ol, Coriandri, Koriaiideröl.
— Ol. Görna Cervi foetidum u. Ol. Cornu Cervi pyro-genaceum,
v. OL. animale foetidum. — Ol. Cornu Cervi rectific., v. OL. animale
aeth. —• Ol. Crotonis, Krotonöl. Ein fettes Oel, gelbbraun, von sehr
scharfem Geschmacke. Es wird Vorzüglich in Ostindien aus dem Samen
von Croton Tiglium L. } 21. Gl. 8. Ord. L.; Euphorbiaceae liat. Fam,
[Abb. s. Winkler Taf. 26], sowie von Croton Pavana Hamilt. u . Cro
ton Moluccanum L. durch Auspressen gewonnen. Von Croton Tiglium
(Purgir-Croton, Indischer Wunderbaum), welcher sowohl in Malabar, als
auf den molukkischen Inseln, so wie in Ceylon u. Java, als ein kleiner
15—20' hoher Baum gefunden wird, war früher das Holz ( Lignum Pa-
vanae s. Moluccanum ), so wie bes. die Samen ( Gratia Tiglii vel Grana
Molucca) im Gebrauch. Es soll auch ein künstliches (vielleicht ein mit
Euphorbium digerirtes od. Jalappenharz enth. Ricinusöl) als Krotonöl im
Handel vorkommen. Da schon 1—2 Tropfen des Krotonöls heftiges
Purgiren hervorbringen, so erfordert es eine vorsichtige Anwendung u.
Aufbewahrung. — Ol. de Cherva Qde Kerva ) ist Ol. Ricini. — Ol.
Cubebarum, Cubebenöl. — Ol. Culilabani, Kulilabanöl. — Ol. Cu-
mini, römisches Kümmelöl. — Ol. Cura^ao, Kurassaoschalenöl. — Ol.
Cynae ex seminibus , Wurmsamenöl. — Ol. dulce, v. Ol. Vini. —
Ol. Estragonis. Estragonöl. — Ol. ex arillis Sambuci, Hollunderbeer-

samenöl. — Ol. Fabarum St. Ignatii infusum, aufgegossenes Bitter-
bohnenöl, aus 1 Th. geraspelten Ignatiusbohnen u. 12 Th. Baumöl. —
Ol. Fiorum Aurantii, Pomeranzenblüthenöl. ( Ol. Neroli, Neroliöl.) Ein
äther. gelbes Oel, von durchdringendem Gerüche, Es wird im südl. Eu¬
ropa aus den ßlüthen des Pomeranzenbaumes (vergl. Cort., Fruct.Au-
rant ,) durch Destillation gewonnen. (Von 600 Pfd. frischer Pomeran-
zenblüthen soll man kaum 1 Unz. Oel erhalten, daher es seilen ganz
echt u. rein vorkommt. Dass das äther. Oel in den Blumenblättern nicht
in Bläschen eingeschlossen, sondern nur auf der Oberfläche der Blumen
ausgebreitet und zur Verdunstung bestimmt [ist (daher das Geruchvolle
so vieler Blumen), ist nach Dulk die Ursache des so geringen Ertrags.)
— 0. Filicis maris, äther. Johannishandöl. — Ol. Foeniculi, Fen-
chelöl. Wird aus dem Fenchelsamen wie das Anisöl bereitet. Farblos,
in der Kälte zu krystaliinischen Blättchen erstarrend. Die krystallinische
Masse, zu welcher das Fenchelöl unter 4* 10° C. gesteht, lässt sict
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durch Auspressen zwischen Loschpapier in ein Stearopten, welches
schwerer als Wasser ist, breite, der Boraxsäure ähnelnde Blätteben bil¬
det, viel weniger flüchtig u. weniger in Wasser auflöslich isl als das
Elaeopten, zerlegen. Letzteres schwimmt auf dem Wasser, löst sich in
bedeutender Menge darin auf u. geht zu Anfange der Destillation des
Oeles mit Wasser in einem grösseren Verhältnisse als das Stearopteu
über. Im Fenchelwasser bleibt daher das Elaeopten gelöst, das Stea¬
ropten aber krystallisirt während der Kälte heraus. — Ol. Gabia¬

num, v. Ol. Vetrae. — 0. Galbani, Mutterharzöl. Wird aus Galba-num durch Destillation mit Wasser erhalten. Farblos oder gelblich. —

Ol. Harlemense, Hariemer Oei. — 0!. Hvssopi, isopöl. — Ol. Jas-
mini, Jasminöl. — Ol. Jeeoris Aselli, Leberthran. (Gada« Morrhua L.,
Fische, Weichflosser, Kehlflosser. Abb. s. Linke Atlas derZoo!., Leip¬
zig, Polet.) Ein fettes Oel, durchsichtig, von gelber od. pomeranzen¬
gelber Farbe, von Fischgeruch. Das ranzige werde verworfen. Es wird
aus der Leber des Kabliau bereitet u. aus Norwegen u. Schweden zu
uns gebracht. Zur Bereitung des Leberthrans kann man alle Arten von
Gadus, ihrer grossen u. fetten Lebern wegen, benutzen. Jedoch be¬
nutzt man nur gew. den obengenannten, weicher an der Küste von
Frankreich, England und Norwegen in ungeheurer Menge gefangen wird
ii. getrocknet als Stockfisch, gesalzen als Labberdan u. gesalzen
getrocknet als Klippfisch zu uns kommt. Die Eierstöcke sollen
in einem Fische mehr als 900,000 Eier enthalten. Ausser obigen wird
auch Gadus Milva od. Asellus longus zu Leberthran benutzt, da dessen
Thran u. Fleisch angenehmer als das der andern Arten schmeckt. Der
aus der Leber durch blosse Sonnenwärme entwickelte Thran ist hellgelb
wie Mohnöl u. heisst hell blanker Thran, der später aus der in
Fäulniss übergegangenen Leber gewonnene hat eine kastanienbraune
Farbe und heisst braun blanker Thran. Die endlich durch Aus¬
braten erhaltene Sorte hat eine braune Farbe und scheint, im Glase ge¬
gen die Sonne gehalten, blaugrün. Dieser Thran hat einen unangeneh¬
men thierischen u. empyreumatlschen Geruch u. herben Geschmack.
Manche uehmen an, dass der durch Feuer bereitete Leberthran am wirk¬
samsten sei. Aus Gadus Lata seu Mustela fluviatilis, Quappe, die ein¬
zige im süssen Wasser lebende Gadusart (Abb. s. Linke Zool.), wird
eine dem Leberthran ähnliche Flüssigkeit, der Liquor Mustelae fluvia¬
tilis, gewonnen, indem man die vorher zerschnittene Leber in einem
Glase aufgehängt der Sonne aussetzt, wo dann das Fett austropft. Es
wird dies als ein Mittel gegen Flecken der Hornhaut gerühmt. Noch
ein ähnliches,vom Senegal nach Frankreich gebrachtes Oel, das Tour-
lourouöl, wird durch Rösten der Eingeweide des T o u rl o u r o u
(Cancer ruricola L.~) erhalten, zu Einreibungen gegen Rheumatismus ge¬
braucht. — Ol. Juglandum Nucis, Nussöl. — Ol. Juniperi, Wachhol-
deröl. Wird aus den Wachholderbeeren wie das Anisöl bereitet u. muss
farblos sein. (Die Beeren müssen zerquetscht der Destillation unterwor¬
fen werden, wodurch die kleinen Behälter geöffnet werden, in denen
das Oel liegt.) Das Wachholderbeeröl bildet, in kleiner Quantität dem
Branntwein beigemischt, den sog. Genievre od. Gin der Engländer. —

Ol. Ligni Juniperi, Wachholderholzöl, ist von obengenanntem Oel sehrverschieden und hat einen schwachem, weniger angenehmen Geruch.
— O. Kerva, v. Ol. Ricini. — Ol. lalericium, v. Ol. Philosophorum.

Ol. Lauri, Lorbeei'öl. ( Ol. Laurinum.) Aetherisch-fettes Oel, von
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gelbgrüner Farbe, dickflüssig, körnig, nach Lorbeeren riechend, in Aeiher
völlig, in höchst rectilicirlem Weingeist e hauptsächlich nach Verhältniss
seines äther. Oeles auflöslich. Es wird im siidl. Europa aus den fri¬
schen Frücnten des Lorbeerbaumes bereilet u. von dort zu uns ge¬
bracht. Häufig wird es mit Schweinefett verfälscht, was sich am besten
durch Vergleichung mit einem echten Oele darthut. Prüfung: Kochen
mit Acet. purum u. Zusatz von Kali borussic. verräth: Kupfer, als
Folge der Färbung des üeles mit Grünspan. — Ol. Laurinum aeth..
destill. Lorbeeröl. — Ol. Lauro-Cerasi aeth., Kirschlorbeeröl. — Ol.
Lavaildulae, Laveudelöl, Grünlichgelbes Oel von durchdringendem Ge¬
rüche. Es wird durch Destillation der blühenden Pflanze ( Lavanduta
vera L., s. d.) vorzüglich im südlichen Frankreich gewonnen. (Vgl. Ol.
Spicae.') — Ol. Ligni fossil, empyreum Hraunkohlentheer. — Ol.

Lini, Leinöl. Das fette braungelbe, nicht dickliche Oel des Samens von
Linum ufitatissimum L.; Linoideae nat Fam. (Abb. s. Wink ler

Taf. 6.) Das käufliche Leinöl darf nur zu äusserlichem Gebrauche u.
zu technischen Zwecken, z. B. dem Leinölflrniss ( vernisum Lini), ange
wandt werden. — Ol. Lini sulphuratum, geschwefeltes Leinöl. (Cor
pus pro Balsumo Sulphuris s. Hulsumum Sulp/iuris Simplex.) Zu einem

Pfunde in einem eisernen geräumigen Gefässe erhitztem Leinöl werden all
tnalig 3 Unz. gepulv Schwefel zugesetzt u. unter fortwährendem Um¬
rühren mit einem Spatel und unter Vermeidung des Aufschäumens ge¬
kocht, bis die Masse dick wird u. erkaltet wie eine Gelatine von braun
rother Farbe erscheint, in Terpenthinöl muss es völlig aufgelöst wer¬
den. — Ol Macidis, Muskatblüthenöl. Gelblich, von durchdringendem
Gerüche. Es wird durch Destillation aus der Muskatblüthe (s. d.) in
Ostindien bereitet, von wo es uns zugeführt wird. Es besteht aus zwei
Oelen, die man durch Schütteln mit Wasser von einander trennen kann,
indem das eine, am meisten flüchtige u. aromatische, obenaufschwimmt
u. das schwerere, bullerähnliciie, zu Boden sinkt. — Ol. Macidis
expr., v. Ol Nuctstae — Ol. Majoranae, Majoranöl. — Ol Marlis
( I.iipKuncn Marlis, Ferrum salitum), Eisend. — Ol. Melissae, Me —

lissenöl. — Ol. Menthae crispae, Krausemiinzöl. Wird aus den Blät¬
tern der Krausemünze wie das Wermuthol bereitet. Es ist grünlich¬
gelb, meist dick \on Cousisieni.— Ol. Menthae piperitae, PfeiTermünzöl.
Winl aus den Blättern der Pfeflermünze wie aas Wermuthöl bereilet,
nur muss es noch durch eitle wiederholte Destillation vermittelst Dämpfe
rectiflcirt werden. Farblos, nicht dick, auf der Zunge das Gefühl von
Kälte erregend. — Ol. tnercuriale igneum Boerhaavii ist in feuchter
Luft zerflossener Quecksilbervitriol — Ol. Mercurii ist Spiesglanzbut-
ter. — Ol. Milleflorum, Tausendblumenöl — Ol. Millefolii, Schafgar-
benöl. — Ol. Momordicae, Balsamapfelöl. — Ol. Moscovilicum,
v. Ol. Rtisci. — Ol. Myrrhae per deliquium, v. i.iqu. Myrrhae. —
Ol. Napi, Rübsamenöl. — Ol Neroli petale finiss., Neroliöl. — Ol.
Nucistae, Muskatnussol. Ein mit äther. Oele gemischtes fettes Oel von

Talgconsistenz, gelb tt weissbunl, leichter als Wasser, von starkem Ge¬
rüche. Es wird duich Auspressen aus den Muskatnüssen in Ostindien
bereitet, von wo es zu uns gebracht wird. Prüfung; Aether ver¬
räth: Talgbeimischung, wenn die Auflösung trübe erscheint. —
Ol. Olivat 'UIU, Olivenöl, Baumöl. (Olea europae.a L j 2. Cl. 1. 0. Olei
nae nat. Fam. Abb. s. Winklet Taf. 124.) Ein fettes Oel, entweder

gelb, klar, ohne Geruch u, Geschmack, der Luft ausgesetzt ranzig wer*
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dend ( Ol. Provinciale, Provenceroi), oder grünlich, von etwas scharfem
Geschmacke, etwas ranzigem Gerüche, beide durch Kalte körnig erstar¬
rend. Es wird aus den Steinfrüchten obengenannten Baumes im wär¬
mern Europa ausgepresst. Das aus der Provence in Frankreich zuge¬
brachte ist das beste u. werde zum innerlichen Gebrauche angewandt.
Die Früchte des Oelbaumes, in deren fleischiger Samenhülle eben so
wie in dem Kerne derselben sich ein fettes Oel findet, reifen im Octo-
her und November. Prüfung: Aqii. hydrosulphur. verräth'. Blei,
Kupfer durch eine Färbung, wenn das Oel mit verdünnter Salpetersäure
geschütlell u. filtrirt worden. (07. Olivarum genuense album, weisses
Baumöl. Ol. Olivar. comm., citr. vel viride , Baumöl. Ol. Oliv. Galipoli.
Galipoöl. Ol. Oliv. Mallaga, Malaggaöl.) — Ol. Origani cretici, kre¬
tisches Hopfenöl. — Ol. Ovorum, Eieröl. Wird aus frischen, hartge¬
kochten Eidottern durch Auspressen gewonnen. — Ol. Paltliae, Palmöl.
— Ol. Palmae Christi s. liquidum, v. Ol. Ricini. — Ol. Papaveris,
Mohnöl. Das fette Oel des Samens von Papaver somniferum L. Es
ist gelblich, von süssem Geschmacke u. fast ohne Geruch. Da es zu
den trocknenden Oelen gehört, dar/ man es nicht anstatt Baumöls zu
Salben u. Pflastern verwenden. — Ol. Perfoliatae, Durchwachsöl. — "
Ol. Persicae foliis, Pfirsichblätteröi, — Ol. Petrae album et rubrum,
Petroleum, Ol. Gabianum, weisses u. rothes Steinöl, Bergöl, Erdöl.—
Ol. Petroselini, Petersiiienöl. — Ol. Philosophorum, laterum, cum
lateribus destillatum, Ziegelöl. Ein durch Destillation von Baumöl mit
Ziegelsteinen dargestelltes brenzliches Oel. — Ol. phosphoratum,
phosphorhaltiges Oel; aus 6 Gran Phosphor in 1 Unz. Mandelöl aufge¬
löst. — Ol. Pini destill., v. Ol. Terebinthinae. — Ol. Piperis, Pfef-
feröl. — Ol. Portogallo, v. Ol. Aurantiorum. — Ol, Pulegiae, Po-
Ieytil. — Ol. pyro-animale dep., v. Ol. animale aeth. — Ol. Rapa-
rum, Rüböl. (Brassica Hapa sativa L., 15. Cl. 2. Ord., Cruciferae nat.
Farn. Abbild, s. Winkler Taf 43.) Man wendet gew. nicht den Sa¬
men von Brassica liapa L., sondern den des Winterrübsens (Brassica
Napus oleifera DeC .) an, da erSterer nur halb so viel als letzterer (fast
33 pCt.) Oel giebt. Noch mehr Oel (fast 39 pCt.) giebt der Same des
Kohlraps ( Brassica cumpestris oleifera !)*'<'.). — Ol. Rhodii ligni,
Rosenhdzöl (von Convolvulus scoparius desldlirt). — Ol. Ricini, Rici-
nusöl. (Oi. Castorit, Kastoröl Ol. Palmae Christi, Palmöl.) Ein fettes
Oel, etwas dickflüssig, farblos od. gelblich, in alkoholisirtem Weingeiste
auflöslich, geruchlos, von etwas scharfem Geschmacke. Es wird aus
den Samen (von Ricinus communis L., 21 Gl. 8. 0 , Euphoriiaceae nat.
Fain. Abb. s. Winkler Taf. 27) durch Auspressen in Westindien berei¬
tet Man sehe darauf, dass es nicht zu dickflüssig sei. (Der gemeine
Wunderbaum ist in den beiden Indien, in Afrika u. dem südl. Europa
einheimisch u. wird dort 20—30' hoch. Blätter abwechselnd, langge-
stielt, bandförmig getheilt.mit auf beiden Seiten grünen Abschnitten (daher
der Name Pahna Christi) Die Samen waren sonst, als Pur gi rkörn er,
Brechkörner (Seinen Cataputiae majoris s. Bicini vulgaris) offici-
nell. An dem etwas scharfen Geschmacke und der abführenden Wir¬
kung des Ricinusöles ist wahrscheinlich ein Theil des scharfen Harzes,
welches in den Samen enthaltet: u. in höchst geringer Menge dem Oele
beigemischt ist, die Ursache. Es soll jedoch das Oel auch mit Crotonöl
verfälscht vorkommen. Für sich wird das Ricinusöl als Abführmittel zu
1—2 Loth gegeben. Prüfung: Spir. Vini rectificatiss. verräth :
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heigemischte fremde feite Oele, wenn mit gleichen Theilen des¬
selben keine klare Auflösung erhallen wird.— Ol. Rorismarini, Antlios,
Rusmarinol. — Ol. Rosarum, Rosenöl. Gelblichweisscs, etwas dick¬
flüssiges, in der Kälte erstarrendes Oel von sehr durchdringendem Ge¬
rüche. Es wird aus den Blumenblättern der Rosen ( Rosa centifolia L.,
bes. aber von Rosa moschata Ait., Bisamrose, Abb. s. W inkler Taf.
61 u. 63) durch Destillation hauptsächlich in Persien h^reitet, von wo
es auch zu uns gebracht wird. 80 Pfund Rosen sollen 1^- Drachme Oel
geben. (Es soll jetzt eine zu niedrigem Preisen vorkommende Art Ro¬
senöl dadurch gewonnen werden, dass man die frisch abgepflückten Ro¬
sen mit den Samen Cenzely, einer Digitalisart, schichtweise in ein Ge-
fäss einlegt, nach 10—12 Tagen die Samen sammelt u. sie wiederholt
8—10 Mal mit frischen Rosen in Berührung bringt und dann auspresst.
Es wird nur die oberste Schicht des dadurch gewonnenen Oeles als Ro
seil öl in den Handel gebracht. — Ol. Rusci, betulillum, Moscoviti-
cum ist brenzliches Rirkenöl. — Ol. Rutae, Rauienöl. — Ol. Sabi-
nae, Sadebaumöl. Wird aus dem Sadebanmkratite wie das Wermuthöl
bereitet. Es ist farblos u. muss vorsichtig aufbewahrt werden. — Ol.

Salviae, Salbeiöl. Wird aus den Salbeihlätlern ebenfalls wie das Wer¬
muthöl bereitet. Es ist gelblich weiss u. hat einen kräftigen, etwas
kampherartigen Geruch, auch lässi es in der Ruhe Stearopten ausschei¬
den. — Ol. Santonici, Wurmsamenöl. — Ol. Sassafras, Sassafras-,
Kenchelholzöl. — Ol. Saturejae, Böhnenkraulöl. — Ol. Scorpionis,
Skorpion«).— Ol. Sem. Amomi, Pimentöl.— Ol.Serpylli, Quendelöl.—

Ol. Sesami, Sesamöl. — Ol. silicum, Kornöl, das von Mulder in
dem Fuselöl des Kornbranntweins gefundene eigenthiiniliche Oel. —

Ol. Sinapis, Senföl. Wird durch schnelle Destillation von schwarzem
Senfsamen mit Flusswasser gewonnen, indem man Dämpfe durch das
Gemisch so lange gehen lässt. als noch äther. Oel übergeht. (DasSenföl ist
in den schwarzen Senfsamen nicht schon fertig gebildet enthalten, son¬
dern bildet sich erst durch Wirkung der Wärme und des Wassers, ähn¬
lich wie hei der Destillation des äther. Mandelöls. 15 Pfd. Senf sollen
10 Drachmen Oel geben. Es ist dies frisch bereitet von hell citronen-
gelber Farbe u. bricht das Licht stark, wird aber durch längeres Stehen
dunkler, fast braungelb. Es best, nach Will aus: 48,37 Kohlenstoff,
5,03 Wasserstoff, 14,17 Stickstoff u. 32,43 Schwefel. Dem Senföle
ganz gleiche äther. Oele erhält man aus dem frischen Meerrettig, dem
Knoblauchskraut u. dem Löffelkraut. Dagegen enthält das Oel aus dem
Knoblauch zwar Schwefel, aber keinen Stickstoff. Als Allylverbindung
betrachtet ist das Seuföl Schwefelcyanallyl, das Knoblauchöl Schirefel-
atlyl.) — Ol. Spicae, Spicköl, von Lavandula Spica, hat einen weni¬
ger angenehmen Geruch als das Lavendelöl, n. es ist das im Handel
vorkommende Spicköl gew. nur aus Lavendel- u. Terpenllunöl zusam¬
mengemischt. — Ol. Stragon, v. Ol. Estragonis. — Ol. Succilli,
Bernsteinöl. Ein brenzliches, dickflüssiges, braunes Oel von bituminö¬
sem Geruch. — Ol. Succilli rectificatuni , rectificirtes Bernsteinöl.
Berasteinöl wird mit der 3fachen Menge Wasser deslillirt, so lange das
Oel farblos tibergeht. Es ist farblos, mit der Zeit blassgelb werdend,
dünnflüssig. Mit rauchender Salpetersäure giebt das rohe Bernsteinöl
den sogenannten Moschus artificialis . — Ol. sulphuris Beguilli (Liqu.
fumans Boylei ) ist eine mellr Schwefel enthaltende Hydrothammonium-
flüssigkeit. — Ol. Tanaceti, Rainfarrnöl. Aus dem Kraute u. den Blu



540 Ol. Tartari foetidum — Olibanum.

men de» Rainfarrns wie das Wermuthöl beleitet. Es sei gelblich. (Bei
der Pflanze, auf feuchtem Boden gewachsen, soll das Oel gl iin, bei der
auf trocknem, gelb sein. — Ol. Tartari foetidum, stinkendes Wein-
steinöl. — Ol. Tarlari per deliquitml, v. Liqu. Kali carlonici , Wein-
sleinöl.— Ol. Templintim, Krummholzöl. Aus den Aeslen der Krumm
holzfichte ( Pinus Pumilio) deslillirt. — Ol. Terebilithinae. Terpen-
thinöl. (Pinus sylvestris L., Pinus Pinaster Lamb. u. Abies excelsa
DeC., Coniferae^J Ein älhr-r. Oel, farblos, von slrengem Gerüche. Es
wird durch Destillation aus dem gem. Terpenthin erhallen; vorzuziehen
ist dasjenige, welches aus dem südl. Frankreich zu uns kommt. — Ol.
Terebilithinae rectificatum, reciificirtes Terpenthinöl. wird aus dem
Terpenthinöl wie das rectif. Bertisteinöl bereitet. Es sei farblos, dünn¬
flüssig, von feinerem Geruch als das vorher genannte. Mit Chlorwasser-
slofTsäure bildet das Terpenlhinöl den künstlichen Kampher. Das T. ist
wahrscheinlich ein Gemenge von zwei verschiedenen flüchligen Oelen,
wovon das eine die flüssige ( Peucyl. Tanneustoff), das andere die feste
Verbindung ( Dadyl , Fichlenslofi) mit Chlorwasserstoffsäure bildet. Aus¬
serdem enthält das T. noch ein Geinenge eines andern Stearoptens, das
sieb bisweilen aus dem lange aufbewahrten Oele in Krystallen absetzt.
Mit kaustischem Kali bildet das T. die S t a rk e y'sche Seife (.Supo
Starkeyanus). — Ol. Terebilithinae sulphuratum (Balsumum sulphu-
ris terebinthinatum ), Schwefelterpenthinöl. — Oletim Terrae, Erdöl,
ist eine schwarzbraune Ari Steinöl. — Oleum Thymi, Thymian-
öl. Gelblich oder röthlich. Wird durch Destillation des blühenden Krau¬
tes ( Thymus vulgaris /..) vorzüglich in Frankreich erhalten, von wo es
uns zugeführt wird. — Ol. Valerianae, Baldrianöl. Wird aus der Bal¬
drianwurzel wie das Wermuthöl bereitet. Es ist grünlich-gelb, riecht
stark nach Baldrian und hat einen bitter gewürzhaften kainpherarligen
Geschmack. Färbt sich durch Salpetersäure blau u. giebt dann Oxal¬
säure. Auch enthält es eine eigenlhiimliche Säure, die Baldriansäure
(s. d.). — Ol. Villi Cdulce, Vitrioli dulce, Quinta essentia vegetabi-
lis ), Weinöl. Wird durch feinere Destillation des Aetherrückstandes ge¬
wonnen. — Ol. Vitrioli album. weisses Vitriolöl. — Ol. Vitrioli
anglic., v. Acid. sulphuric. — Ol. Vitrioli citrinum, gelbes Vitriolöl.
— Ol. Vitrioli dulce, v. Ol. Vini. — Ol. Vitrioli fumans s. Nord-
hus. s. glaciale, rauchendes Nordhäuser Vitriolöl. — Ol. Vitrioli
Saxonic., v. Acid. sulp hur Saxonic. — Ol. vulnerarium c. addito.
Eine sauie Flüssigkeit, die nach II. Valentin durch Verpuffen von ro
hera Spiesglanz, Schwefel u Salpeter bereitet wird. — Ol. Wittnebia-
num, v- Ol* Cajaputi. — 01. Zedoariae, Zittweröl. — Ol. Zingibe
ris, Ingberöl.

Oleraceae, ärum, f. pl., Küchengewächse, Suppenkräuter.
Olfactus, us, ib ., der Geruch, Geruchssinn.
Olibanum, i, n., der Weihrauch, das an der Luft erhärtete Harz od.

der Safi von Boswellia serrata Colebr. (! 0. Cl. 1. 0. Burseraceae nat.
Fam. Abb. s. Winkler Taf. 101.) (Das Wort ist nichl mit Sicherheit
abzuleiten, vielleicht sieht es mit dem Hebr. libonah, Weihrauch [von
laban, weiss sein, weiss glänzen] in Verbindung, od. kommt auch vom
Arab. laban, labanon, ein ausfliessender Saft, her.) Der indische Weih¬
rauchbaum ist in Ostindien einheimisch. Man unterscheidet zwei Haupt¬
arten Weihrauch, nämlich den ostindischen-u. den arabischen. Ersterer
stammt von genannter Pflanze u. besteht aus kleinen u, grösseren, ge-
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tropften, durchscheinenden, trocknen, spröden, leicht zerbrechlichen
Stücken. Die kleinem sind blassgelb, die grössern gewöhnlich dunkler.
Der Geschmack ist scharf bitterlich, der Geruch, besonders wenn man
es anzündet, ist angenehm, dem Tacamahaka etwas ähnlich. Der ara¬
bische W. (v Oleum u. Libanon ) kommt wahrscheinlich von mehreren
dort wachsenden Wachholderarten, z. B. Juniperus Lycia L., J. thuri-
fera L,, auch J. Oxycedrus L-, J. Bermudiana, selbst Amyris Kutaf Forsk.
wird als Mutterpflanze angenommen. Dieser W. ist dem ostindischen
ähnlich, unterscheidet sich aber von demselben durch den terpenthin
artigen Geruch, den er beim Anzünden verbleitet. Die sohlechteste Sorte
ist das Olibanum in sortis, die aus grösseren, gewöhnlich zusammen--
geklebten, nicht so trocknen, unreinen Stücken besieht. Eine Verfäl¬
schung des \V. mit gem. Fichtenharze thut sich durch den Geruch auf
glühenden Kohlen dar. — Olibanum germanicum s. sylvestre ( Thus
vulgare ), Waldweihrauch, Fichtenharz.

Oligophorus, a, um, adj,, wenig tragend, wenig verlragend (v. oXiyoq
[oZipo.v], wenig, u. q>&Q(o f phero], tragen).

Oligophyllun, a, um, adj., wenigblättrig (v. ds.lyoq [oligos], wenig,
u. (pidAov [phyllon ], das Blatt).

Oligos, adj., wenig.
Oligospermia, ae, f., der Samenmangel (v. oXiyoq \oUgos~\) wenig,

u. oniQua [,sperma ], der Samen).
Oligydria, ae, f., der Feuchtigkeitsmangel (v. oXiyoq [oligos ], we¬

nig, u. i'So)Q [hydor] , die Feuchtigkeit).
Olim, adv., ehemals, früher, sonst, vor Zeiten.
Olio ausmale, tal. Name des brenzlichen thierischen Oeles. —

Olio di Cedro, ital. Name des Cederöles. — Olio di Terebinli :a,
ital. Name des Terpenthinöls. — Olio d'oliva, ital. Name des Oliven¬
öles. — Olio laurino, ital. Name des Lorbeeröles. — Olio vergiue,
ital. Name des Jungfernbaumöles.

Oliva, ae, f. y die Olive, Frucht vom Oelbaume; z. B. oleum oliva-
rum , das Oliven- oder Baumöl. — Olivae COlldilae, eingemachte Oli¬
ven. — OUväeeo caslaneus, a, um, adj., olivenbraun, aus dem Oli-
vengrünen ins Kastanienbraune übergehend. — Oliväceus, a, um, adj.,
der Olive ähnl ch, olivenfarbig, olivengriin. — Oliväris, e, adj., oli-
venförniig. — Olivenöl, Oleum olivarum. — Olivenölbanm, Olea
europaea. — Olivier, franz. Name des Oelbaumes {Olea)

Olivler QWilli. Ant.), nnm. propr. eines Arztes, der als Botaniker
den Orient bereiste, geb. 1756, gest. IS 14.

Olivil, eine von Pelletier im Gummi des Oelbaums ( Olea euro¬
paea) gefundene stickstofffreie Substanz, die aus dem weingeistigen Aus¬
zuge nadeiförmig krystallisirt. — Olivin entsteht, wenn man auf einmal
conceutrirte Schwefelsäure auf Salicin giesst; es ist ein tief-olivengrünes,
ki yslallinisches Pulver — Olivirutin entsteht durch Vermischung u.
Behandlung von Olivil mit conc. Säuren (v. Olivin u. iqv&Qoq [ erythros],
roih). — Olivo, ital. Name des Oelbaums (O/ea).

Olla, ae, /*., ein irdenes Geschirr, Topf oder Hafen, die Kruke,
Büchse.

Olmo, ital. Name der Rüst$ (Ulmus).
OI uh , eris, w., der Kohl, das Küchenkraut oder Küchengewächs

überhaupt.
OiiiftHum, j, n .y der Löser, sogen. Psalter, der 3. Magen der Wie-
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derkauer (nach Einigen v. obesits [oftüsH.v, o//iäs«s], feil; nach Andern
v. Vimas, belasten, sich beladen, schwer tragen).

OmbroN, m, y der Platzregen.
Omenta 11*. e, adj ., zum Nelze gehörig; z. B. adeps omentalis, das

Neizfett. — Omentum, i, n., das Netz, die Netzhaut, Darmhaut,
Fetthauf.

Oinielimyloxyd. ein von Scharling im Harne gefundener harz¬
ähnlicher Stoff (v. Ofiiyiict, [omichma ], Harn).

OmigMiis, a, um , adj., ausgelassen, nachlässig, unachtsam.— Oniilto,
misi, missum, ere, auslassen, von sich lassen, unterlassen, aufhören,
nicht ausüben, übergehen.

Oiiinta, atis, n., das Auge (v. orcto) [opto], sehen).
Oninimöde, adv., auf alle Art, gänzlich. — Omnlllo, adv., gänz¬

lich, ganz und gar, überhaupt. — Omnis, e, adj., all, jeder; z. ß.
spiritus vini omnes sint limpidi , alle Arten von Weingeist sollen klar
sein.

Ohio», adj. } roh, ungekocht; grausam. — Omotes, tetis, f., die

Rohheit, Wildheit, Grausamkeit.
Oinpliaclas, ae, m., der Wein, oder vielmehr der saure Saft aus

unreifen Trauben (v. o/uqictlz [omphax], unreif).
Oniscns, i, m. (Dim . v. onos, der Esel), 1) ein kleiner Esel; 2) der

Kellerwurm, die Assel, ein ungeflügeltes Insekt (wegen entfernter Form-
u. Farbeähnlichkeit des Esels); z. B. Oniscns Asellus. — Oniscus Ar-
modillo, Steinasseln, deren Schwanz zweitheilig ist und die auch mehr
Füsse haben, dürfen nicht für erstere eingesammelt werden.

OnocrötaluM, i, in., die Kropfgans, der Pelican (v. ovoq [onos], der
Esel, ii. xqo 'taXoq [krotalos ], der Klapperer).

Onogvrus, i, m., die Eselsdislel; der Stinkbaum, das Stinkhojz (Ana
gy?'is foetida L.) (v. ovoq [onos], der Esel, u. yvgog [gyios], der Kreis,
der Umfang, die Umfassung?).

Onolosat soll im Arab. 1 Obolus oder einen halben Scrupel be¬
deuten.

Oiioiiia. atis, der Name. — Onomacletor (onomalocletor),
öns, m., der Namenangeber. Namennachweiser, das Namenregister, No-
menclator fv. ovo/ia [onowial, der Name, u. n).rjro)Q [ft/e/ör], der Ange¬
ber). — OnomatoIogTo, ae, f., die Onoma.'ologie, Namenkunde, No-
menclatur, Namenbildung (v- ovo/ia f onomd], der Name, u. Xoyog [lo-
gos ], die Lehre). — Onomatopöesis, is, f., onamotopöeia/ ae, f.,
das Namenmachen, die Namenbildung (v. ovofia [onowia], der Name, u.
Ttoirjoti; [poiesis], das Machen, Anfertigen).

Ononide, ital. Name der Hauhechel ( Ononis ). — Ononin, ein von
Rei tisch in der Wurzel der Ononis spinosa entdeckter eigenthümli
eher Stoff. — Onönis, ldis, f die Hauhechel (17. Cl. 6- 0, L.; Le-
güminosae nat. Fam.) (soll von ovog [onos], Esel, abzuleiten sein, weil
die Pflanze von diesem gern gefressen wird); z.B. Ononis spinosa L..
der Weiberkrieg.

Onopordon, i, n., Krebsdistel, Wegdistel (19. Cl. 1. O. y Com
positae-Cynareae nat. Fam.); z. B. Onopordon Acanthiurn.

Onos, i»., der Esel, die Assel, der Ketterwurm (v, oiro[otö}, schwer
tragen).

Onta, oi um, die Dinge^ die Wesen, Wesenheiten (plur. v. ov [ow],
gtn. ov foc [ontos~\, seiend).
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Onthoti, m., der Mist, Koth.
OntoglÖHsa, ob, f., die Wesensprache, Ursprache (v. ovta [onta\,

die Wesen, u. yköiooct die Sprache). — Ontographia, ae.
f. t die Beschreibung der Dinge (v. ovta [onta], die Dinge, u. yQcuprj
[gruphz], die Beschreibung). — Ontologia, ae, f., die Wesenlehr«»,
Ontologie, Lehre von der Entstehung u. Fortdauer der Dinge (v. ovta
[onta\, die Dinge, u. Xoyog [Logos ], die Lehre),

Onus, eris, n., die Bürde, die Last, die Ladung. — ÜnilStUS, a, um,
adj., beladen, befrachte!, voll, angefülll.

OüdeM, ooTdes, is, adj.. eiförmig (v. o)6v [Öow], das Ei, u tiöog [ei-
cfo.v], die Form). — Oögala, actis, w., die Eiermilch, Ei in Milch ge¬
rührt (v. (oov [Öon], das Ei, u. yctXa [gala], die Milch). — Oole-
cithymeil, enis, m., das Dotterhäutchen (v. a>6v [öonj, das Ei, Xev.i &oq
\lekithos\y das Dotter, u. v/litjv [,hymen), das Hänichen). — Ooleu
COn. i, n., das Eiweiss, der EiweissstolT (v ojov [Ö on J , das Ei, u.
xoq [leukos], weiss). — Oön, i, n., das Ei. — Oonin. ein indiffe
rentes Kohlenwasserstotfoxyd ohne Stickstofl. soll einen Bestandteil des
Eiweisses der Hühnereier ausmachen. — Oophoron, i, w., der Eier¬
stock (v. cüov [öonj, das Ei, u. tpiqo) [;>//erö], tragen).

Opäco, ävi, ätum, äre, beschauen, bedecken, verdunkeln. —• Opti¬
cus, a, um, adj., dicht, dunkel, matt, undurchsichtig; z. B. arsenicum al-
bum rerens subpellucidum appareat tempore opacum , der weisse Arse¬
nik, frisch beinahe durchsichtig, erscheine mit der Zeit undurchsichtig.

OpalewcetiM, ntis, adj., halbdurchsichiig, opalisirend, von Beschaf¬
fenheit des Opals (einer Abänderung des Ouarz), — Opalesceilti pel-
Incldus, a, um, adj. f durchscheinend-opalescirend. — Opalesco, ui,
ere, halbdurchsichtig werden, opalisiren.

Ope, 0.9. f., die OetTnung, das Fenster.
Operatio, önis, f., die Unternehmung, die Arbeit, die Verrichtung,

das Verfahren.
Operculätus, a, um, adj., mit einem Deckel versehen ; z. B. Ca¬

psula operculata , sich mit einem Deckel öftnende Kapsel. — Operoü
Ulm, i, «., der Deckel, die Decke. — Operio, rüi, rlum, Ire, beden¬
ken, zudecken.

Operinent, Auripigmentum.
Ophidia. örum, n. pl., die schlangenartigen 1 hiere, Schlangen, —

Opliidmm, ii, n. (Dimin . v. ophis ), eine kleine Schlange, ein Schläng¬
lein. — Ophiocephälus, i, m ., der Schlangenkopf, ein Knochentisch
aus der Familie der Liopomen mit plattem Kopfe (v. oq>iq [op/iis], die
Schlange, u. neycclij [kephale], der Kopf. — Oplliorrhlza, ae, f., die
Schlangen würz (0. Cl. 1. 0. L.; Rubiaceae nat. Farn.) (v. btpvq [ophte],
die Schlange, u. [rAizcr], die Wurzel); z. B. Ophiorrhiza Mungos
L. — Ophiosaurus, i, in., eine Eidechsenschlange (v. oyvq [ophis] %
die Schlange, u. oavQoq [.sa?/rosj, die Eidechse). — Opliis, is, m.u.f.,
die Schlange. — Oplliürus, i, in., der Schlangenschwanz, ein Kno¬
chenfisch aus der Familie der Peropteren mit cylindrischem, sehr lan¬
gem Körper ohne Schwanzflosse (v. [ophis], die Schlange, u. ovqol
[üra], der Schwanz).

Ophthalmia, ae, fdie Augenkrankheit, das Augenübel. — Oph
thal miater, ri, in., ein Augenarzt (v. 6(p&aliu,6s [ ophthalmos ], das
Auge, u. icttqoq [iatros], der Arzt). — Ophthalilliatria, ae, f., die Au¬
genheilkunde. — Ophthalmiatricus, a, um, adj., die Augenheilkunde
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betr., dazu gehörig. — Ophthalmica, Örum, w. pl. (temedia), Augen¬
rnittel. — OphlhalmiCUS, a, um, adj., die Augen betr., dazu gehörig;
z. B. balsamum ophthalmicum rubrum (iunguent. hydrargyr. rubr.), ro¬
ther Augenbalsam; unguentum ophthalmicum, Augensalbe; v. dy&aXfiöq
[ophthalmos ], das Auge).

Opiaiimioii, ein Product der Metamorphose des opiansauren Anuno-
ftjaks. — Opiäna, ae, f., opiänitm, i, n., das Opian, Narcotin, der kry-
staJIinische Opiumstoll, v. Derosne entdeckt, welcher nicht narkotisch
wirken soll, — Opian'äther entsteht nach Wohl er duich eine Lösung
von Opiansäure in Alkohol durch Einwirkung schwefliger Säure. —
Opiansäure entstent nach Lieb ig u. Wühler durch Oxydation des
Narcotin milteist verdünnter Schwefelsäure u. Braunstein. Opian
schvvetlige Säure entsteht nach W öhler durch Einwirkung von
schwefliger Säure auf Opiansäure. — Optätum, i, n., ein Opiat, Opium
enthaltendes Mittel. — Opiätus, a. um, adj., opiumhaltig; z. B. ero-
plastrum opiatum, opiumhaltiges Pflaster.

Opinio, önis, f., die Meinung, Vermuthung, das Gerücht.
Opio, ital. Name des Opiums. — Opiologia, ae, f., 1) das Einsam¬

meln des Opiums; 2) die Lehre vom Opium, von der Natur, den Wir¬
kungen, dem Gebrauche desselben u. s. w. (v. onvov [opion], der
Monnsaft, u. Aoyo? [fopo.v], die Lehre). — Opisma, ätis, n., opisillUS,
i, m., das Einsammeln oder Auffangen u. Eindicken von Pflanzensäften

(v. onit.10 [ojnzö], fut. onioo) [opisö], Pflanzensäfte eindicken).
OpjUtliulobliiiii, Ii, ndas Ohrpflaster, ein Mittel, das hinter dem

Ohr«* angebracht wird (v. om-a&e [opisthe ] 7 hinten, nach hinten, u. Ao'
ßtov [ lobion ], das Ohrläppchen). — Opistholtum, ti, n., das Ohi-
pflaster (v. omö&t [opislhr], hinten, u. oitiov \ötion\ t ein Oehrchen).Opium, i, it., der Mohnsaft, das Opium. Von Papaver somniferum L.

(13* Cl. 1. O.; Papaveraceae uat. Fam. Abbild, s. Winkler Taf. 39),
schlalmachender Mohn, Gartenmohn, Oelmagen, hat man 2 Abarten:
a. nigrum DeC.; die Kapsel öffnet sich unter der Narbe durch Löcher;
die Blumenblät'er schmutzig purpurfarben, die Samen schwarz, ß. al-
butti DeC. (Papav. offic. Gmel). Die Kapsel öffnet sich nicht, da die
Löcher unter der Narbe obliteriren; Blumenblätter u. Samen schmutzig
weiss. Beide Mohnabarten sind einjänrig, ursprünglich orientalisch, jetzt
im südl. u. mittleren Europa fast verwildert. Var. ß. wird bes. in Per¬
sien, Kleinasien, Arabien, Aegypten (überhaupt im Orient) culiivirt, wo
dieselbe auch weil grösser u. hötier wird. Die Pflanzen blühen im Juni
u. Juli, die Samen werden im August u. September reif. Die noch un¬
reifen Samenkapseln geben durch Einschnitte und Eintrocknen des da¬
durch herausfliessenden weissen Milchsaftes das Opium (von den Per¬
sern Ale-oon od. Abe-oon genannt, woraus der Name Opium entstan¬
den sein soll), dagegen soll das Mekonium der Allen durch Auspressen
u. Auskochen der ganzen Pflanze erhalten werden. Wahrscheinlich kom¬
men beide Sorten zusammengemischt als Opium in den Handel. Es
bildet dieses eine dichte Masse in Klumpen od. Kuchen, braun, hier u.
da mehr oder minder gelblich u. daher buntfarbig, zwischen den Fin¬
gern geknetet erweichend, getrocknet u. zu Pulver gebracht gelblich¬
braun, von bitterm Geschmacke, widerlichem Gerüche, in Wasser zum
grösslen Theile mit klarer Auflösung löslich, mit Früchten, hauptsächlich
von einer Ampherart, bestreut u. sehr oft in verschiedene getrocknete
Blätter gewickelt. Es wird im Oriente vorzüglich auf der Insel Chios
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' bereilet. Das Opium von Smyrna ist das vorzüglichste. Man hüte sich
vor einem gar zu weichen, so wie vor zu hartem u. zerbrechlichem,
mit gleichförmigem Bruche, u. vor einfarbigem u. bewahre es vorsichtig
auf. — Das konstantinopolitanische Opium wird über London, Ham
bürg, Kotterdam, selten oder nie über Triest , in Ulechkisten von
100—120 Pfund bezogen. Die einzelnen Kuchen sind {—2-| Wund
schwer, von unebner Oberfläche, nie mit einem Mohnblatte umga¬
ben, sondern stark in Samen von Kumex ( ä . Orient. 1<., H. crispus, W.
Patientia var. Orient., R. Dioscoridis ) eingehüllt. Dieses beste Opium
enthält 15 Proc, Morphin, fast keine Spur von Codein. Es ist nur schwer
zu erhalten u. ist theurer als das smyrnaische, welches besonders über
Triest bezogen wird. Es kommt dies letztere ebenfalls in Kisten von
100—120 Pfund vor; ein Hauptkennzeichen dieser Sorte ist, dass man
im Innern eine Menge kleiner Thränen bemerkt, die dem Sem. Psyllii
ähneln. Es enthält diese Sorte 13—13£ Proc. Morphin u. kaum ] Proc.
Codein, Eine zweite ähnliche Opiumsortt^ im Innern jedoch dunkler,
enthält nur 11—12 Proc. Morphin. Eine dritte Sorte kommt in J Pfd.
schweren u. in Mohnblätter eingehüllten Kuchen vor, sie enthält kaum 7
Proc. Morphin. Eine vierte Sorte in flachen, unregelmässigen Stücken
von 4—6 Unz. Gewicht enthält 6—7 Proc. Morphin, aber Narcotin u. Co¬
dein sehr wenig. Eine fünfte Sorte in länglich-viereckigen, oft mit
Schimmel bedeckten Kuchen giebt nur 3—4 Proc. Morphin. — Ausser
dein türkischen Opium hat man noch griechisches (eine sehr
gute Sorte), ägyptisches, indisches, persisches u. europäi
sches Opium, wovon z. B. das zu Winslow in England erzeugte dem
besten türkischen gleich ist. Das in Deutschland gewonnene Opium hin¬
gegen hat einen geringem Morphingehalt. Die vorzüglichsten Bestand¬
teile des Opiums sind bes. Morphin, Narcotin, Code in, Nar
cein, Mekonin u. Mekonsäure, und unier diesen wird die Heil
kraft des Opiums vorzüglich durch den öehalt an Morphin bedingt. —
Bei Vergiftung durch Opium untersucht man vorzüglich auf Morphin u.
Mekonsäure, wovon die letztere sich durch ihr eigenthiimliches Verhal¬
ten auf neutrale Eisenoxydsalze darthut. Man schlägt nämlich die zu prü¬
fende Flüssigkeit mit essigs. Bleioxyd nieder, zersetzt den mit kallem
Wasser ausgewaschenen Niederschlag durch verdünnte Schwefelsäure,
neutralisirt die Säure durch Ammoniak u. setzt Eisenoxydsolution hinzu,
wodurch die Flüssigkeit blutroth gefärbt wird, sobald Mekonsäure in der¬
selben enthalten war. Es gehört jedoch zu einem vollständigen Beweise
die Darstellung des Morphins (s. d.). — OptUlll, franz. Name des
Opiums oder Mohnsaftes.

OpobnlM&iiium, i, der Balsam, Raisambaum; z. B. Upobalsamum
sie cum, der weisse getrocknete Perubalsam. — Opocalpasuni, ein
braunrothes Gummi von dem Baume Sassa ( Galens Opocalpasum ), wo¬
mit die Myrrhe verfälsolit werden soll.

Opodeldoc (opodeldoch), indecl., der Opodeldoc ( Linimentum sa-
ponat. camph.~), ein zum äussern Gebrauch bestimmtes seifeballiges Arz¬
neimittel. (Der nichtssagende Name ist von P a r a c e 1s u s [wahrschein
lieh aus dem Arab. Opo, v. aplta, sanavit, u. doc, trivit, od. v. dnppa-
cantndit, mit dem Genitiv, nach der Mundart des gemeinen Lebens, del
zusammengesetzt, daher ein Heilungsmittel bei Contusionen] erdacht u.
von ihm einem Pflaster, seiner Bereitung u. Zusammensetzung nach

35
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aber wesentlich vom Liniment, sapon. camph. verschieden, beigelegt
worden.)

Opoidea, ae, f., die Opoidee, eine Pflanzengattung (5. Ct. 2. 0. L. .
Umbelliferae nat. Fam.) ; z. Ii. Opoidea galbanifera, soll nach Lind-
ley das Galbanum liefern.

Opupanax, äcis, m., das Panaxgummi, der Panaxsaft (v.öjrös [opos],
ein von selbst ausfliessender Milchsaft, u. 7ictv<xS [panax], die Panax-
pflanze, Kraftwurzel) (Opopanax Chirunium Koch., 5, Ct. 2. 0.; Um¬
belliferae nat. Fam.), im südl. Europa wachsend.

Opörä, ae, /., der Herbst u. die herbstl. Frucht, wie Aepfel, Wein¬
trauben.

Oportet, üit, man soll, es muss, es gehört sich, es gebührt sich, ist
billig, vernünftig; es ist nöthig, gut, dienlich.

Opo», ni., ein von selbst ausfliessender milcnartiger Pflanzensafl, bes.
der von Feigenbäumen, Mohnpflanzen u. s. w.

Oppiduin, i, n., der Flecken, Ort, das Städtchen.
OppilaiiN, ntis, adj., verstopfend. — OppilatlO, önis, f., die Ver¬

stopfung.
Oppletio, Önis, f., die Anfüilung, Ueberfüllung (V. ob u. pleo).
Oppöno, sui, sllum, ere, entgegen-.oder gegeniibersetzen od. stel¬

len, gegenüberstehen. — Opposlte, adv., enlgegengesetzl, gegenüber¬
stehend. — Oppositittorus, a, um, adj., mit gegenüberstehenden
Blüthen. — OppositifolÜlS, a, um, adj., gegenüberstehend- oder ent¬
gegengesetzt-blättrig. — Opposito-pinnatus, a, um, adj., gegenüber¬
stehend-gefiedert. — Opposltus, a, um, adj., gegenüberstehend; z. B
folia opposita, einander gegenüberstehende Blätter, die an beiden Seiten
des Siengels aus entgegengesetzten Punkten hervorkommen, wie bei
Origanum Majorana L.

Opn, öpis, f., die Hülfe ; ope, mit Hülfe, durch Hülfe.
Op«, öpis, f., das Gesicht, Auge. — Opsis, is, f., das Sehen, das

Gesicht, die Ansicht (v. önno [op/ö], sehen).
OpMon, i, n., das Gekochte (v. ei/tm [liepsö], kochen). — Opso-

lIRlin, i, Tl., das Zugemüse.
OptexiH, is, f., das Braten, Rosten; in der Alchemie ein sehr starker

Feuersgrad (v. 07lTclo) [ optaö], fut. -rioa> [esö], braten).
Optica, ae, f. (ars), die Optik, die Lehre vom Sehen. — Optica,

örum, n. pl. (remedia), Augenmittel. — Opticus, a, um, adj., optisch,
zum Sehen gehörig.

Optime, adv. (superl. v. bene~), seht gut, aufs beste, am besten. —

Optlmus, a, um, adj. [superl. v. bonus}, der Beste.Optug, a, um, adj., gesehen.
Opuutia, ae, f., die Opuntie, die grosse indianische Feige (12. Cl.

1. O. L.; Cacteae nat. Fam.); z. B. Opuntia coccinelliferu Miller.
Oputt, eris, n-, das Werk, das Buch, die Arbeit-
Opus, indecl., nöthig,nothwendig (v tno> [Ae;»ö], ich beschäftige mich);

opus est, es ist nöthig, nolhwendig.
Ora, ae, f., das Aeusserste von etwas, das Ende, die Gränze, der

Saum, der Rand; die Küste, Seeküste.
Orangebliitlien, Flores Aurantiorum s. Piaphae. — Orangeol,

Oleum Bergumoltae. — Orangeschalen, Cortices Aurantiorum.
OrbätuH, a, um, adj., beraubt, entblösst.
OrbiculariH, e, adj., rund, kreisrund, kreisförmig, ringförmig, schei-



Orbo — Organicus.
547

benförmig. — Orbictllärite, adt\, rund, kreisrund, kreisförmig, schei¬
benförmig. — OrbTculätus, a, um, adj., rund, scheibenförmig, kreis
rund, kreisförmig, was einen vollkommenen Kreis darslelll; z. B. semina
orbieulata, kreisrunde Samen. — Orbicülus, i, m. (Dimin . v. orbis),
der kleine Kreis, die kleine Scheibe. — Orbis, is, in., der Kreis, die
Scheibe, die Rundung, Alles was zirkelrund ist; der Erdkreis, die Erde,
die Welt.

Orbo, nvi, 5tum, äre, berauben, entblössen. — Orbus, a, urn, adj.,
beraubt, entblösst.

Orca, ae, f., l) der Nordkaper, Delphin; z. B. Velphinus orca L.;
2) ein grossbäuchiges Fass, eine Tonne.

Orcanelle du Levnnt, franz. Name der Alkanna.
Oreein entsteht durch Einwirkung von Luff, Wasser u. Ammoniak

aus dem Orcin.
Orchideae, ärum, f., die Orchideen, orchisartigp Pflanzen, eine Pflan ¬

zenfamilie mit in einer Säule innig verwachsenen Staubfäden u, Staubwegen
Ii. unter der Blumebefind!. Fruchtknoten. Hierher gehört das Knabenkraut
(Orchis ). — OrchidetlS, a, um, ndj., orchisähnlich, orchisartig; z. Ii.
corolla orchidea , eine orchisähnliche Blumenkrone.— Orcllio con duc
foglie, ital. Name der 2blättrigen Ragwurz ( Orchis bifolia). — Orchis,
is (idis), f., die Orchis, Ragwurz, das Knabenkraut (20. Cl. 1. 0. L.\
Orchideae nat. Fam.) (v. ög/i? [orchis], der Hoden, wegen Aehnlichkeit
des Wurzelknotens der Orchisarten mit den Hoden), — Orchitis, is ,f.,
eine hodenähnliche Frucht; die Olive, verschiedene Pflaumenarten.

Orclion, m„ die Reihe; die Baumreihe, Bohnenreihe; die Aufziih
lung der Pflanzen in bestimmter Ordnung (v. öfv/ij [orycAeJ, der
Graben, die Rinne).

Orcine, Flechtenrolh, Orseillenzucker, der eigentliche Farbestoff der
Orseille, vorzüglich aus der Variolaria dealbata erhalten.

Ordinarius, a, um, adj., gewöhnlich, ordentlich; z. B. emplastrum
cantharidum ordinariuvi, das gewöhnliche Spanischfliegenpflaster.— Or-
dinätlo, önis, f., die Vorschrift, Verordnung, Anordnung. — Qrdo, Ynis,
vi., 1) die Ordnung, die Reihe; der Orden; z. B. ordo naturalis, die
natürliche Ordnung; in der Botanik die von Jussieu angewendete Me
thode, die Pflanzen nach allen (u. nicht wie bei der künstlichen Lin-
n 6'schen Classification nur nach den Geschlechtsorganen) ihren we¬
sentlichen Theilen u. der Verschiedenheit, welche diese zeigen, zu ord
nen u. einzutheilen ; 2) der Ritter-Orden; z. B. ordo coronue Bavaricae,
der Ritterorden der Bayerschen Krone. 6

Orelha — Doncabitter enthält die Rad. Orelha d'Onca.
Orellin, der aus dem Orlean gezogene gelbe Farbestoff.
Orenöco, s. Orinöco.
Oreoclima, Utis^ n., das Bergklima, Alpenklima (v. ofoe [oros], der

Berg, das Gebirge, u. [Mima], das Klima).
Oreoselin entsteht, wenn man das mit Salzsäuregas gesättigte Atha-

mantin mit Wasser kocht u. die Valeriansäure davon abdestillirt (v. Atha-
manta Oreoselinum L.~).

Oreoxelinum, i, n., der Rergeppich, die Bergpetersilie (v. o^os [oro*],
der Berg, u. olXtrov [se/Inwi], der Eppich, die Silge; z.B. Oreoselinum
anisoides Breynit — Oreoseloi) entsteht durch die Verbindung des
Athamantins mit Chlorwasserstoffsäure (v. Oreoselinuvi).

Organicus, a, um, ad}., I) organisch, sich durch eigene Lebens-
35*
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thätigkeit selbst bestimmend; 2) was durch Instrumente bewirkt wild,
zu Instrumenten gehört. — Organisatlo, Suis, f., die Organisation, das
Begabtsein mit Organen, — Organisätlis, a, um, ad}., organisiri, mit
Organen versehen. — Organismus, i, m., der Organisin, ein aus Or
ganen bestehendes u. sich durch dieselben selbst bestimmendes Ganze.

— Orgänocliemla, ae, f., die Organochemie, die Gesammtheit der ver¬
meintlich chemischen Processe innerhalb des Organismus (v. opyavov
[organon], das Organ u. xijfieia [cAemeia], die Chemie). — Organo-
genia, ae. f., die Organenbildung (v. oQyctvov [organon ], das Organ, ti.
yivioiq [genesis], die Erzeugung). — Organogllösis, is, f., die Er¬
kennung u. genaue Bestimmung organ. Körper (v. oqyavov [organon J,
das Organ, u. yvwöis [j«osi*], das Erkennen). — Orgailognostice.
es, f. (ars), die Organognoslik, der Geisl (das Wesen) der Organogra-
phie. — Organognosticus, a, um, adj., die Organognosis belr., dazu
gehörend u. s. w. — Orgänographia, ae, f., die Orgariographie, Be¬
schreibung lebender Organismen (v ooyavov [organon ], das Organ, u.
yQcafTi \giaphe], das Schreiben). — OrganographtCUS, a, um, adj.,
die Organographie betr.-, dazu gehörig, dieselbe betreibend u. s. w. —

Orgänologia, ae, f., die Orgauologie, die l.ehre von den Organen u.
ihren Verrichtungen (v. oQyavov [organon 7, das Organ, u. Xoyoq [iogos],
die Lehre). — Organologlcus, a, um, adj., die Orgauologie belr.. dazu
gehörig, dieselbe betreibend u. s. w. — Organum, i, n., d>is Werk
zeug; das Organ, jeder Theil des lebenden Körpers, der einer bestimm
ten Verrichtung vorsieht.

Orge enfier, franz. Name der rohen, Gerste.— Orge moilde, (ranz.
Name der Gerstengraupe. — Orge perle, franz. Name der Perlgraupe.

Orgyia, ae, f., eine Klafter oder 6 Fuss.
Oribundust (oriundug), a, um, adj., herstammend, entsprossen.
Orlens, nlis, hj ., der Morgen, der Orient, das Morgenland, der

Oslen. — Onentälis, e, adj., östlich, gegen Morgen gelegen, orienta¬
lisch . morgenlandisch; z.B. India orientalis, Ostindien.

Orißcliiiu, Ti, n., die Oeflnung, Mündung.
Origitn, franz., u. Origano, ital. Name der Dosten ( Origanum). —

Origänum, i, n., die Bergminze, der Wohlgemuth, Dosten (14. Ci. I.
Ord. L.; Labiatae nat. Fam.) (v. ogo? [o/os], der Berg, u. yivo/tai. [gi-
nomai ], erzeugen; also eigentl. Berg-geboren): z, B. Origanum creticum
L., der spanische Hopfen.

Orlginälix. e, adj., ursprünglich. — Origillitus, ^ um, adj., ur¬
sprünglich.— Orlgo, inis, f., der Ursprung, die Abstammung, der Stamm
(seil der Familie).

Orinocco (Orinoco), der Orinocko, ein Fluss in Südamerika.
Orior. ortus sum, Tri, sichtbar werden, entstehen, sich zeigen, auf¬

stehen, herrühren, hervorkommen, wachsen, entspringen.— Oriundus.
a, um, ad}., abstammend, herrührend.

Orlean ist das rothe, zum Farben benutzte Mark der Früchte von
Bixa Orill an a L.

Ornamentum, i, «., die Zierde, der Schmuck. — Ornätus, a, um,
adj., geziert, geschmückt.

OrniH, ornilhis, m. u. f., der Vogel (vielleicht v. oqui [orö], sich er
heben in die Höhe). — Ornithogälum, i, n.. die Vogelmilch, 1) in
einer klaren Flüssigkeit zerlassenes Eigelb; 2) ein Ptlanzengeschlecht
(6 Cl. 1. 0. L. ; Asphodeleae nat- Fam.) (v. ofnc [ornts], der Vogel,
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ii. yäXa [gala], die Milch), — Ornithologla, ae, f., die Vogelkunde,
Lehre von den Viiseln (\. o^ru; j oyiiis |, der Vogel» u. / o'y'K j logos |,
die Lehre). — OfqilhologlClls (oruitholögus), a, um, adj., von Vo-
geliv handelnd, sich darnil-beschäftigend, Vögel sammelnd u. s. w. —

Ornithorrhynchug (ornithorhynchus), i, m., das Schnabelthier
(v. oQvtq [omis], der Vogel, u. Qi'>y%oq [rynchos"], der Schnabel).

OrmiN, die Esche, s. Manna.
Ornyl = Mesilyl. — Ornyloxyd. s. Mesitalkohol.
Orobödes (oroböldes), is, adj., ervenähnlich ; erbsenähnlich, erb-

senarlig (v. ogoßoq [oro&o.v], die Erve, u. udoq [eidos], die Gestalt).—
üröbus, i, in., eine mehlige Hülsenfrucht, die Kichererbse, jetzt ein
besonderes Pflanzengeschlecht: die Erve» Walderve, Wald- oder Berg¬
erbse (17. Cl. 4. 0. L.; Leguminosae-Papilionaceae nat. Farn.).

Orognosia, ae, f., die Bergkunde, Gebirgskunde (v. oyoQ [orof],
der Berg, u. yvwötq die Kenntnis?). — Ürographia, ae, f.,
die Gebirgslehre, Beschreibung des Gebirges od. der sog. Gebirgsarten (v.
ngoq [oros], das Gebirge, u. yqaq>r] [graplie], das Schreiben). — Oros,
//., der Berg, das Gebirge.

Oroselon entsteht durch die Verbindung des Athamantins mit Chlor-
wasserstoffsäure (v. Oreoselinuni)♦

Orpiment, franz., Orpimento, ital., Orpin, franz. Name des Oper-
ments ( Auripigmentum).

Orrhöde«, is, adj., molkig, molkenahnlich (v. 0{3qos [orrhos], die
Molken, u. nöoq [eido.v], die Gestalt). — Orrhopöta, ae, /*., eine Mol-
ketitrinkerin. — Orrhopötes, m., ein Molkentr'mker (v. oq(»o5 [orrAo/fj,
die Molken, u. notrjq [poJes], der Trinker). — Orrhos, w„ die Mol¬
ken. — Orrhösis, is, f.. die Molkenbilduiig, das Molkigwerden (v. 0(3-
qow [orroo], fut. -taao) fö*5], Molken bilden).

Orseille, Liehen roccella (Roccella tinetoria). — Orseille, franz.
Name der Orseille oder strauchartigen Fürberflechte ( Roccella tin¬
etoria).

Orthödon, dontis, m., eine Art Pottfisch (v. dq&taq [orthÖs] y auf¬
recht, gerade, u. oäovc, fodtu], der Zahn; daher eigenti.: Geradzahn);
z. B. Physeter orthodon Laceped.

Orthoploceae, ärum, f. pl. f bei Bob. Brown, de Candolle
ii. A. Gewächse aus der Familie der Cruciferen, deren Samenblättchen
gefallet sind u. so das Würzelchen zum Thei] umgeben (v. oQ&wq [or
thös] gerade, u. TtXixo) [pleko], falten). <

Orthorhyiichiin (Orlhorrhvnchus), i, m., der Geradschnabel, ein
Fliegenvogel, vom 'Kolibri durch den geraden Schnabel unterschieden
(v. oQ&oiq [orthös], gerade, u. qvy/oq [rhynchos ], der Schnabel).

Ortho«, adj. t aufrecht, gerade ; recht, regelmässig. — Orthosta.
ae, f., orthösis, is, f., das Geraderichten, Aufrechtstellen, Strecken (v.
oq&oo) [ orthoöfut . -o')00) [ö.?ö], gerade richlen, aufrechtstellen u.s.w.).

— Orthostadius, a, um, adj ., aufrecht stehend, gerade stehend (v. oq[orlAös], gerade, u. ötao) [sfaö], stehen).
Ortus, a, um, adj., entstanden, herrührend.
Orvletanum, i, n. (electarium), die Latwerge von Orvieto , in wel-

*cher der Quacksalber Hier. Ferrantes fast alle damals bekannten Ge¬
gengifte zusammengemengt hatte.

Oryctochemia, ae, f., die Orykiochemie, chemische Untersuchung
der Fossilien (v. ogvKtoq [on/Äfo$] r gegraben, u. xVf1^ a [chemeia]. c|ie
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Scheidekuiist). — Oryetogenia, ae, f., die Oryktogenie; die Erzeu¬
gung der Fossilien, die l.ehre davon (v. (?(wxt< Js foryktos), gegraben,
u . yivw [r/enö] , erzeugen) — Orvctognosia, ae, f., die Oryklognosie,
die Kennlniss der Fossilien (v. ogi'xTo'? [ nryktos ], gegraben, u. yvöia i;
[gnöst's], die Kennlniss). — Oryctologia, ae, f., die I.ehre von den
Fossilien (v. ogvxrog [nryktos], gegraben,, u. Aoyo; [fojrns], die Lehre").
— OryctologlCUS, a, um, adj ., die Oryktologie betr., dazu gehörig,

sich damit beschäftigend; Fossilien sammelnd (v. ögvxrri; [ory/c(os] ge¬
graben, u. At'yo» [legö], lesen, sammeln). — Oryctometna, ae, f., die
Oryktomelrie, Lehre vom Messen der Fossilien (v. ögvxTo's [oryktos\,
gegraben, u. utrgio) [metreö], messen). — Oryctos, adj., gegraben,
was gegraben werden kann (v. oqvoooi [on/s*ö], graben).

Oryin. ae, f., der Reis (6. Cl. 2. O. L. : Gramineae nat. F.); z. B.
Oryza sativa L.

O h . öris, n., der Mund, das Maul: bei leblosen Dingen: die obere
Oeffnung, die Miiudung.

O h , ossis, n. der Knochen. — Os Sepiae, weisses Fischbein. (Sepia
officinalis L., Mollusken, Kopffüssler. Abb. s. Linke Atlas d. Zoologie.
Leipz. b. Polet.) Die innere, am Rücken des Thieres liegende Schale,
länglich, auf der einen Seile fast eben, auf der andern convex, zerreib
lieh, aus dünnen, mittelst sehr feiner hohler Säulchen verbundenen Blätl
chen zusammengesetzt, aus kohlens. Kalkerde bestehend. Sie wird ge¬
sammelt, wenn sie sich von dem todlen Thiere abgesondert hat u. an
den Ufern des mittelländischen Meeres ausgeworfen worden ist. (Den
Namen Tintenfisch hat er erhallen, weil er bei annähernder Gefahr eine
schwarze Feuchtigkeit von sich spritzt. Er hat nur einen einzigen Kno¬
chen oder innere Schale auf dem Rücken, welche das weisse Fisch
bein (Meerschaum) liefert, dessen salziger Geschmack von den eingeso¬
genen salzigen Bestandteilen des Meerwassers herrührt.) — Ossa usta
nigra ( Carbo animalis ), schwarz gebrannte Knochen.

Oscillatio, önis, f., das Schwingen, Beben. — Oscillatörlus, a,
um, adj., schwingend. — Oscilluui, i, n., die Schaukel.

Oscttlum, i, n. (Dimin. v. os), der kleine Mund, die kleine Oeffnung.
Olime, es, /., der Geruch (v. ofw [eyö], riechen). — Osmiamid

entsteht nach Fremy durch Sättigung des osmigsauren Kali mit Sal¬
miak. — Osmige Säure, eine Verbindung des Osmiums mit Sauer¬
stoff. — Osmigsaures Kali entsteht durch Erhitzung von in Alkohol
gelöstem osmiumsauren Kali. — Osmium, ii, n., das Osmium, ein festes,
schwärzlich-blaues Metall, dessen Oxyd sehr stark riecht u. das bis jetzt
nur iu l'lalinerzen u. in Verbindung mit Iridium u. Palladium gefunden
worden, wurde 1803 vonTennant entdeckt (v. do/tij [oieme], der Ge¬
ruch). — Osmazöma, ae, f., das Osmazom, die Osmazome, das Fleisch-
extract, die röthlich-braune, aromatisch riechende, wie Fleischbrühe
schmeckende, von T bin ard in dem Muskelfleische gefundene Sub¬
stanz. Sie ist das eigentümliche riechende Princip der Fleischbrühe,
was dieser und dem Braten den Wohlgeschmack mittheill (v. do/iij
[ojme], der Geruch, u. fcwftö? [ zömos ], die Suppe. Fleischbrühe).

Ogprion, i, n , die Hülsenfrucht.
O mm$ui «, a, um, adj-, knochenähnlich, knochenarlig. — Ossicülum,

i, n. (Vimin. v. os), das Knöchelchen, Beinchen.
Ostendo, di. sum (tum), ere, zeigen, sich sehen lassen.
Ogteon, i, n., der Knochen (v. öatioi; [osteos], was [bei Leichen]
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mii verbrannt werden sollte). — Osteuzöa, omni, n. pl., die Rück-
gratthiere, eigentlich Knochenthiere ; bei Burmeister die i. Thier-
fjniilie, bestehend aus den 4 Classen: Pisces, Amplubia, Aees u. iffam
malia (\. äatlov [osteon], der Knochen, u. twov [söon], das Thier).

Oxtcrbluine, kleine, Anemone pratensis. — Osterluzeiwurzel,
lange u. runde, Hudix Aristolochiae longae et rotundae.

Owtiolmn. i, n. (Dim . v. ostium ), eine kleine Mündung od. OetTnung.
— Osllum, Ii, n., die Mündung, Oeflnung (v. o», der Mund).

OgtüdeN (ostöldes), is, adj., knochenartig, knochenförmig (\. oatiov
[osteon], der Knochen, u. «<Jos [etdos], die Gestalt).

ONtracodernia, Örum, n.pl. (animalia), Schalthiere, Thiere mil fe¬
sten Schalen statt der aussein Haut. — Ostracoderniata, um, n pl.,
die Auslerschalen. — Ostracodernius, a, um, adj., mit einer harten,
festen Haut oder mit einer Schale versehen (\, oor^axov [ostra/ton],
ein Schurben, eine Schale, u. äiq/ta [derma], die Haut. — Osträcon,
i, n., ein gebranntes Gefäss, ein Scherben (v. öo-cof [ustosj, ge
bratint),

Ogtranz« urzel, Radix Imperatoriae s. Ustrulii.
Östren, ae, f., die Muschel, die Auster (ein zur Abiheilung der Ace¬

phala gehöriges Weichthier (v. oorgaxov [ostrakon], die Muschel); z. Ii.
Ostrea edulis L. — OslreTos, Hl., das Muschelgift, Austerngift (v.
ootfiov [ostreon], die Auster, u. t'o's [ ios ], das Gift).

ÜNtritzu urzel, Radix Imperatoriae s. Ostrutii. — Ostruthilini,
I, ii., die Meisterwurz; z. B. Imperatoriu Ostruthium L.

Ota, orum, n. pl., die beiden Henkel an Töpfen u. dgl. Gelassen (v
ot's [u»], das Ohr). -— Otaria, ae, f., die Ohrenrobbe (v. oi>s [ü*],
das Ohr). -— Olemplastrutll, i, n., das Ohrpflasler (v. ovq [üij, das
Ohr, u. ipjtXaatQov [ emplastron] das Pflaster). — Otenchvta, örum,
n. pl. (remedia), Arzneimittel, welche in die Ohren gespritzt werden
(\. o>ta [ÖtoJ, die Ohren, u. lyx vt0l S [enehytos], eingespritzt).

Otliöue, es, f., Linnen u. was zunächst daraus gemacht wird.
Otiatria, ae, f., die Ohrheilkunde. — Oliatros, I, m., der Ohren

arzt (v. OK? [ü»J, das Ohr, u. »argös [lafro*], der Arzt). — ülica,
öruno, 7i. pl. (remedia), Ohrmittel. — Otoplasilia, atis, n., das Ohr-
ptlaster (v. oi's [üs], das Ohr, u. 7ii.aop.oi [p/aswi«], das Gebildete, Ge¬
formte).

Ova galliiiacea, Hühnereier (Phasianus Gallus femina L. Gallina-
ceae. Abb. s. Linke Alias d. Zool.). Die Eierschale besteht grössteu
theils aus kohlens. Kalkerde, dann aus kohlens. Talkerde, phosphors. Kalk¬
erde, Eisenoxyd u. thierischem StolTe als Bindemittel. Unter der Schale
ist das Eihautchen (Pelliculu oei), aus verdieklem Eiweiss. Der Eidot¬
ter (Vitellus s. Viteilum ovij enthält unter anderm Schwefel, Phos
phorsäure u. einen eiweissarligen Stoll (Vitellin), so wie fette» Oel.

Ov&li-oblonguM, a, um, adj., länglich-eirund, länglich -oval.— Ovä-
lis, e, adj., oval, länglich-rund,; z. B. folia ovalia, ovale Blätter, die ein
wenig länger als breit sind u. gleich breite, aber spilz auslaufende En¬
den haben, wie bei Citrus Aurantium L. — Ovärium, Ti, n., der
Eierstock, der innere Theil des Fruchtknotens. — Oväto-conicus, a,
um) adj., kegelförmig-eirund. — Oväto -CordätUS, a, um, adj., herz
förinig-eirund. — Oväto ■Cuneätus, keilförmig-eirund. — Uväto el-
liplfcus, a, um, adj., elliptisch- oder länglich-eirund. — Oväto-globö-
sus, a, um, adj., kugelig-eirund. — Oväto-lanceolätus, a, um, adj.,
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lanzettförmig-eirund. — Oväto-oblongUS, «, um, adj., länglich-rund
oder eirund. — Oväto-oblÜSUS, a, um, adj., stumpf-eirund. — Oväto-
subrotundus, a, um, adj., etwas rund, -eirund. — Oväto-trigönus, a,
um, adj., kreiselförmig-eirund. — Oväto-tubulälllS, a, um, adj., röh-
renformig-eirund. — OvätO-turbiflätUS, a, um, adj., kreiselförmig-ei-
rund. — Ovätus, a, um, adj., eirund, eiförmig, von der Gestalt eines
Eies; z. It. folium ovatum, ein eirundes Blatt, das ein wenig länger als
breit ist u. eine breitere Basis als Spitze hat, wie bei Plantago
major L.

OvilluM, a, um, adj.. was vom Schafe kommt; z. B. sevum ovillum,
Hammeltalg.

Ovlpnra, örum, n. pl. (animalia), die eierlegenden Thiere (v. ovum,
das Ei, u. pario, gebären).

Ovts, is, c., das Schaf (v. ot'c [#<«], das Schaf).
Ovttluiii, i, n. (Dimin. v. ovum), das Eichen, kleine Ei. — Ovum,

i, Tl. , dae Ei; ovum philo sophicum, bei den Alchemisten 1) ein zur Be
reitung geheimer Präparate dienender eiförmiger Kolben; 2) das goldhaltige
Eisenerz, woraus die Tinct. mortis solaris bereitet wurde (wegen der
Eierfarbe).

Oxalamid. Oxamid, entsteht durch Destillatioc des kleesauren Am¬
moniaks.— Oxalas ,äiis,»u., ein sauerkleesaures Salz, die Satierkleesäure.
— Oxalamylsäure erhält man durch erhitzten Amylalkohol mit Oxal¬
säure im Ueberschuss u. darnach Sättigung mit kohlensaurem Kalk.— Oxa
Ileus, a, um, adl., Kleesäure enthaltend, kleesauer, oxalsauer; z.B. aci-
dum oxalicum, die Sauerkleesäure; Kali oxalicum, das kleesaure Kali.

Oxalis, Idis, f., der Sauerklee (10. Ol. 5. 0. L.\ Oxuleae nat. F.);
z. B. Oxalis Acetosella L. — Ovaliutll s. -Sal Acelosellae ( Bioxalas ha
licus cum Aqua), Sauerkleesalz. (Oxalis Acetosella I■., gemeiner Sauer
klee, Hasenklee, 10. Cl. 4. 0. O.-ulideae nat. Kam. Abb. s. Winkler
Taf. 11.) Aus obiger, so wie aus Oxalis uorniculata L. u . Kumex ace-
tosa J»., gemeiner Sauerampfer (Abb. s linke Flora, Leipz. b. Polet),
die alle in ganz Deutschland wachsen, wild durch Abdampfen des ausge-
presslen Saftes u. Krystaliisireu das Sauerkleesalz gewonnen. 50 Pfund
aus 100 Pfd. Sauerklee erhaltener Saft geben nur 8 Loth reines Salz;
es wird dies bes. in der Schweiz, auf dem Harze u. dem Thüringerwalde
bereitet u. besteht aus zweifach oxalsaurem Kali. Wegen seiner schnell
tödtenden Wirkungen sollzur Vertilgung der Tintenflecke, wozu es gewöhn¬
lich gebraucht wird, anstatt desselben die Weinsäure verabreicht wer¬
den. Bei Vergiftungen mit demselben sollen weder Brechmittel noch
verdünnende Mittel (da die verdünnte Säure noch schneller tödten soll,
als die concentrirte) angewendet werden, sondern sofort kohlens. Kalk
(Kreide) oder Magnesia. In dem bei Vergiftungen Ausgebrochenen, in
dem Inhalte des Magens etc. lässt sich die Oxalsäure durch salzs. Kalk,
schwefeis. Kupfer u Salpeters. Silber entdecken. — Oxalsäure, die Sauer¬
klee- od. Kleesäure, auch ZuckersUure, ist an Kali im Sauerklee QOxalis
Acetosella) gebunden. — Oxalursäure erhält man durch Zersetzung der
Parabansäure mit löslichen Basen beim gelindesten Erwärmen. — Oxa-
methan wird durch die Wirkung des trocknen Ammoniakgases auf Oxal

äther hervorgebracht. — Oxamethylan-oxalsaures Metltyloxyd Oxa¬
mid entsteht, wenn oxalsaures Metyloxyd in einem Strom von trocknem
Ammoniakgas geschmolzen erhalten wird, bis es sich mit dem Gase ge¬
sättigt hat u. zu einem weissen krystallisirlen Körper erstarrt. — Oxa-
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miduni, i, n., d;is Oxamid, bei Dumas eine durch trockne Destillation
des oxalsauren Ammoniums erhaltene eigentümliche Substanz. — Oxa-

miris'aure (Acide oxamique) bildet sich während der Zersetzung deszweifach oxalsauren Ammoniaks durch die Hitze. — Oxamvlan entsteht
durch iiehandluug des Oxalamyläther mit Ammoniak. — Oxallilid er¬
hält man aus dem Rückstände nach der Einwirkung der Hitze auf oxal-
saures Aniliu mit Weingeist.

Oxeol, s. Chronizoide.
Ox«h , oxos cixot, oxys hiess bei den ällern Chemikern der Essig.

— Oxödes, ls, adj., säuerlich, essigartig (v. ö£os [oaros], der Essig, u.
nSoq [eidos], die Gestalt). — Oxodes Ferri, v. Ferrum oxydulatum
nigrum. — Oxodes Hydrargyri nigrum, v. Hydrarg. oxydul. nigr.

— Oxodes Hydrargyri rubrum, v. Hydr. oxydat. rubr. — Oxodes
Stibii album, v. Stibium oxydatum album ablutum. — Oxodes Stibii
fuscum, v. stibium oxydul. luteum. — Oxodes Stibii sulphurati,
v. Sulphur stibiat. aurant. — Oxodes Zirici album via sicca para¬
tum, v. Zinc. oxyd..aib. via sicca par. — Oxvchloretum hvdrar-
gyricum C. Ammoniaco, v. Hydrarg. ammoniato-muriat. — Oxv-
dtilum Ferri fuscum, v. Ferrum oxyd. fuscum. — 0. Ferri nigrum,
v. Ferr. oxydul. nigr. — 0. Hydrargyri ammoniacale, O. Hydrar¬
gyri Hahnemanni u. 0. Hydrargyri nigrum, v. Hydrarg. oxydul.
nigr. — 0. Stibii fusCUtll, v. Stibium oxydulatum fuscum. — 0. Sti¬

bii griseum, v. Stibium oxydatum griseum. — O. Stibii hydrosulphu-
rati rubrum, v. Sulphur stibiat um rubrum. — O. Stibii hydrosul-
phuratum aurantiacum, v. Sulphur stibiat. aurant. — 0. Slibii sul¬
phurati fuscum, v. stibium oxydulatum fuscum. — Oxyduni Antimo-
llii, v. Stibium oxydatum album ablutum. — 0. Antimoilii cum Sul-
pliure per Nilratem Potassae, v. stibium oxydul. fusc. — O. chro-
tnosuni, v, Chromium oxydulatum. — O. CobaltiClim, v. Cnbaltum
oxydatum. — 0. Ferri fuscum, v. Ferr. oxydat. fusc. — 0. Ferri

nigrunt u..O. Ferri nigrum aqua paratum, v. Ferr. oxydul. nigr.
— 0. ferricum, v. Ferrum oxydat. rubr. — 0. ferroso-ferricum
u. 0. ferrosum, v. Ferr. oxydul. nigr. — 0. Hydrargyri cinereum.
T. Hydrarg. oxydul. nigr. —• 0. Hydrargyri completum, v. Hydr.
oxyd. rubr. — O. Hydrargyri nigrum präecipitando paratum. v.
Hydr. oxydul. nigr. — 0. Hvdrargyri nitratum s. nitricum, 0.
Hydrargyri rubrum u. O.hydrargyricum, v. Hydrarg. oxydat. rubr.—
O. hydrargyrosum, v. Hydr. oxydul. nigr. — 0. Magnesiae s. Mag-
Xiesii, v. Magnesia usta. — O. niccolicum, v. Piiccolum oxydatum.
— O. Plumbi album, v. Plumbum carbonicum. — O. stibicum, v. Sti
bium sxydatum griseum. — 0. stibicum cum Sulphureto Stibii, v.
Stibiutn oxydul. fusc. — 0. Stibii u. 0. Stibii album, v. Stibium oxy¬
datum album ablutum. — 0. Stibii bvdrosulphurati praeeipitatum,
v. sulphur stibiat. aurant. — 0. Stibii sulphurati semivitreum, v.
Stibium oxydul. fusc. — 0. Zinci, v. X in cum oxydatum. — 0.
zincicum u. O. zincicum purum, v. Zinc. oxydat. alb. purum.

Oxurinsiiure, ein Zersetzungsproduct der Harnsäure.
Oxyacanthin, ein Alkaloid in der Berberitzwurzelrinde.
OxynnthrAcftdeHj is, adj., kohlensauer (v. [oxys], sauer, u.

av&qal \anthrax], die Kohle).
Oxyehlorocarbvnäther bildet sich durch Zusammenbringen ron

Chlorkolilenox-ydgas mit etwas absolutem Weingeist. — Oxvclilornaph-
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thalenos u. OxychlornaphthaloS sind Zersetzungsproducte des Chlor¬
naphthalins durch Salpetersäure.

Oxycratum (oxvcatum), i, »/.. das Oxykrat, ein Gemisch aus Es¬
sig (Honig) u. Wasser (v. 051/; [oxyt\, sauer, u. xiQavvvnt [ kerannymi],
mischen).

Oxvcrocenin, i, n. (emplastrum), Oxycroceum- (Safran-) Pflaster (v.
[oxys], sauer, u. x^oxoq [ftroftos], der Safran (bezüglich auf den

Essig u. Safran, die nebst mancherlei Gummiharzen früher die wesentli¬
chen Ingredienzien zu jenem Pflaster waren).

Oxycyanobenzoylhydriir, nach Laurent das ßenzimid Zinin's.
Oxydätio. önis, f., die Oxydation, Säuerung; Uberhaupt eine Verän¬

derung, welche namentlich den Metellen bei gemeinschaftlicher Einwir¬
kung des Feuers u. der Luft zu Theil wird u. wodurch sie in eine lok
kere, gewöhnlich staubige Beschaffenheit, mit Beraubung des metallischen
Glanzes u. Zusammenhanges versetzt werden. — Oxydatior, us, adj,
(comp. v. oxydatus), oxvriirter, mit Sauerstoff verbundener. — Oxvdä-
to-ferrärlus, a, um, ad.)., oxydirtes Eisen enthaltend. — Oxydätus, a,
um, adj., oxydirt; darunter wird verstanden: 1) ein überhaupt mit Sauer¬
stoff verbundener oder durch Sauerstoff in Oxyd verwandelter Körper:
2) ein oxydirter Körper ohne saure Merkmale; 3) ein, eine grössere
Quantität Sauerstoff als das Oxydul enthaltender Körper; z. Ii. ferrum
oxydatum , oxydirtes Eisen, Eisenoxyd.

Oxydercea (oxvdorcea, oxvdercica), örum, n. vi., Mittel zurStär-
kung des Sehvermögens (v. oiit [oxys], scharf, u. [derfcö], se¬
hen). — Oxvdercla, ae, f., die Scharfsichtigkeit.

Oxydo, ävi, ätum, üre, oxydiren. einen Körper mit Sauerstoff ver¬
binden, oder mittelst Sauerstoff in Oxyd verwandeln. — Oxvdulatlo,
Önis, f., die Oxydulirung, die Säuerung bis zu einem bestimmten nie-
dern Grade. — Oxvdllläto -ferrariuSi a, um, adj., oxydulirtes Eisen
enthaltend. — Oxydüläto -oxydätus, a, um, adj., oxydirt-oxydulirt, d.
1. eine Sauerstoffverbindung, worin Oxyd u. Oxydul verhälinissmässig
mit einander verbunden sind; wie beim Mangan, Eisen u. s. w.; z. B.
ferrum oxydulato-oxydatum, oxydirt-oxydulirtes Eisen (Eisenoxyd-Oxy¬
dul). — Oxvdfllätus, a, um. adj., oxydulirt, mit weniger Sauerstoff ver¬
bunden als im Oxyd; z. B. ferrum oxydulatum, oxydulirtes Eisen (Ei¬
senoxydul). — Oxydüium, i, ?f-, das Oxydul, nie Verbindung eines
Körpers mit weniger Sauerstoff als im Oxyd. — Oxvduiil, i, das
Oxyd, 1) jede Verbindung eines Körpers mit Sauerstoff überhaupt; 21
jede Sauerstoffverbindung, die keine sauren Eigenschaften hat; 3) jede
Verbindung, worin mehr Sauerstoff ist, als im Oxydul (v. öfw; [oxy/J,
sauer). — Oxydum plunibi semivitrificatum ist Lithargyrum.

Oxygala, galactis. n., die Sauermilch, saure Milch (v. öÜk's [oxys].
sauer, u. yai.a [jalo], die Milch).

Oxygäruiu, i, n., die Sauerbrühe, saure Sauce; ein bestimmtes
Laxirmittel, etwa wie unsere Tamarindentränke (v. dsvf [oxys],
sauer, u. yägov [yarnt], eine Fischbrühe).

Oxygen-Aräoid, nach Meissner die Electricität. — Oxvgenas
äerated water nennt man in London eine gesättigte Lösung von
Stickstoffoxydgas. — OxvgenallO, Önis, f., die Oxygenirung, Verbin¬
dung mit dem sogen. Oxygen. — Oxvgenätus, a, um, adj., oxygenirt,
mit Sauerstoff verbunden; z.B. Kali muriaticum oxygenatum, das chlor
saure Kali, indem man früher glaubte, das Chlor sei kein einfacher Kör
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per, sondern mit Sauerstoff verbundene Salzsäure. — Oxvgenüoste-
resis, is. die Beraubung des Sauerstoffs, EntsauerstoITung, Desoxyge
nalion (v. otvyivuov [oxyyeneion], der Sauerstoff, u. arigrjai.<; [stere-
.<!.«], die Beraubung). — OxvgeniosteretlCUS, a, um, adj., die Ent-
sauerstoffung betr., dazu gehörig, davon herrührend. — Ogygenium,
i, n., der Sauerstoff, das Oxygen, Säure erzeugender Sauerstoff, ein von
Pr.iestley 1774 entdeckter, chemisch einfacher, nicht metallischer
Körper (v. oji's [oiys], sauer, u. yivväo) [gennao], erzeugen, indem
man früher meinte, es sei die einzige Ursache alles Sauren auf der
Well). — Oxygeno, ävi, Utum, Sie, Sauerstoff erzeugen. — Oxy-
genoide, nach Duflos alle diejenigen Stoffe, deren chemisches Ver¬
hallen dem des Sauerstoffs ähnlich ist. — Oxygenometrie, Oxyme-
trie, Eudiometrie, die Lehre von dem Sauerstoffgebalt der atmosphä¬
rischen Luft.

Oxykrenanure, die sich aus der Veränderung der Quellsäure unter
Absorption von Stickstoff u. Sauerstoff u. unter Abgabe von Wasser bil¬
dende Säure.

Oxylapathum, i. n. (seil. Lapnthum acutum), der spitze Saueram¬
pfer, die Grindwurz, Mengelwiirz, Citronenwurz (Humex acutus L.) (v.
öji'i? [oa7j/.v], spitz, scharf, sauer, u. >.a7Za&or f lapathori], der Ampfer).

Oxylgan, nach h ober ein er das Sauerstoffgas.
Ox\'mel, ellis, «., der Sauerhonig, Honig mit Essig vermischt (v. o£i5?

[oxyt], sauer, u. viel, der Honig).
Oiymel ncriiginin ( Vngt. Aegyptiae.um, l'ng. .4erugtni«), Grunspan-

sauerhonig. Nach der l'h. Auslr. wird \ Pfd. gepnlv. Grünspan mit
2 Pfd. Essig ^ Stunde gekocht, liltrirt u. die Flüssigkeit mit 16 Unzen
Honig zur Syrupsconsistenz eingekocht.

Oxyinel seillltlcuni, Meerzwiebelsauerhonig. Aus 1 Pfd. Meerzwie¬
belessig u. 2 Pfund ger. Honig, im Dampfbade bis zur Syrupsdicke ab¬
gedampft, bereitet. Es sei klar, gelbbraun, von bittrem u. saurem Ge-
schmacke. Prüfung: Polirtes Eisen verräth: Kupfer. (Die
Sauerhonige müssen an einem kühlen Orte aufbewahrt werden. Die im
O. scillit. bisweilen sich absetzenden Krystalle bestehen aus citronen-
saurem u. gerbesaurem Kalk u. Honig.)

Oxymel simples, einfacher Sauerhonig. Aus rohem Essig 1 Pfd.
und 2 Pfd. ger. Honig bereitet u. geprüft wie der vorige.

Oiymetrum, i, n., das Oxymeter, der Säuregehaltmesser (v. öji's
[oajys], sauer, u. / ietjiov [metrori], das Mass).

Oxymorphiunt, l )das sich in dem wässrigen Extracte des türkischen
Opiums bildende Coagulum; 2) der nach Abscheidung aller Alkaloide zu¬
rückbleibende Opiumtheil.

Oxymuria», ätis, m., ein oxydirt-salzsaures Salz. — Oxymuriati-
CUS, a , um, adj., oxydirt-salzsauer, chlorhaltig, mit Chlor verbunden; man
meinte nämlich früher, das Chlor sei mit Sauerstoff verbundene (oxy-
dirte) Salzsäure; z. B. Oxymurias Hydravgyri, oxydirt-salzs. Quecksil¬
ber (Hydr. mur. corrosiv.).

Oxyngluui, i, n., das Fett, die Wagenschmiere.
Oxyocaugis*, is, f., ein höherer Grad der Verbrennung (v. öjv?

[oiys], heftig, u. »tiüros [ftatwis], das Brennen).
Oxyoid, nach Jonas der Act der Brennbarkeit des Wasserstoffs,

welcher nur darauf beruht, dass derselbe sich mit dem Sauerstoff der
Luft vereinigt, also oxydirt u. Wasser bildet.
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Oxyphoenicen, ae. f., die Sauerdatlel, die Tamarinde (v. 6%r«
[ox-ys], sauer, u. tpoivi| [phoinix], die Dattel).

Oxyphor (Oxvrrophon), nach Döbereiner eine Substanz, welche
die Eigenschaft hat, den Sauerstoff zu absorbiren.

OxypikrintiHure, eine 3., aus der Verbindung der Euxanthinsäure
mit Salpetersäure erhaltene Säure.

Oxyporon war ein leicht durchdringendes Medicament als Spiviluo-
sa, salia volutilia.

Oxyporphyrinsnure entstellt durch Erhitzen der Salpetersäure mit
Euxanthon.

Oxyrrhodlnum (oxvrrhodium), i,n., der Rosenessig (v. öji's [oxyt].
sauer, u. iiodov [rhodon\, die Rose).

Oxyrrhftphon, ontis, n., der Sauerstoflgassauger, bei Döbereiner
das Platin, wegen der Eigenschaft desselben, eine grosse Menge Sauer
Stoff anzuziehen u. zu verdichten (v. 04Ü5 [oaj/s], sauer, u.£>oqpto> [rho
pheo\ , einsaugen).

Oxyrrhynclius, i, m., der oder die Spitzschnauze, eine Stiirart (v.
\oxy.t ], spitz, u. Qvy/os [rhynchos], die Schnauze).

Oxys, adj., scharf, spitzig, siechend, schneidend; scharf- oder hell¬
tönend; hitzig, heftig, schnell; sehr sauer; sehr scharf oder ätzend.

Oxysaeeharuin. i, n., der Sauerzucker, eine Verbindung von Essig
und Zucker (v. oivq [oxys], sauer, u. aax/aQov [takcharon], der
Zucker).

Oxyitäl, salis, m. u. n., das Sauersalz, bei Angel. Sala eine Mi¬
schung von sal card. bened. u. Essig, also ein unreines essigs. Kali (v.

[oxyj], sauer, u. sal , das Salz).
OxyHulfo-Schwefelnäure, nach Köne die unterschweflige Säure.
OxygylTinsäure, nach Hess ein der Sylvinsäure ähnliches HarZj

das aber doppelt so viel Sauerstoff wie diese enthält.
Oxytartftrun ist Kali aceticum.
OxytntuN, a, um, adj., höchst scharf, höchst hilzig fv. öji'e [oarys].

scharf).
Oxytes, etis, f., die Säuerung, der Säurezustand (v. o|i'? [oxy*],

sauer).
Oxvtymia, ae, f., das Räuchern mit Essig u. and. sauern od. schar¬

fen, stark riechenden Stoffen (v. öit's [oxys], sauer, u. &v/ud(i> [thy-
Mino], räuchern).

Oxytil, nach Berzelius das Radikal des Kohlenoxydgases.
Oxytocium, i, «., ein Mittel zur Beschleunigung der Geburt (v.

051? [oxys], schnell, u. rcxoi [teftö], erzeugen, gebären).
Ozo war in der Alchemie Arsenicum.
Ozokerit, ein von Meyer 1803 entdecktes brennbares Mineral (fos¬

siles Erdharz). — Ozokeritöl u. Ozokeritwachs sind Educle des
Ozokerits.

Ozon, nach Schönbein das neue, von ihm entdeckte chemische
(electrcnegative) Element, das bei Entladung ein. Conduclors, des Blitzes,
galvanischen Apparats durch den eigenthümlicheu, fast phospliorischeu
Geruch bemerkbar wird.

Ozonab war in der Alchemie Mercttrius vivus.
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